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Gnindsieinlezimg siir
Kerls«. 6 . Mai . Am Samstagnachmittag fand im Zentrum der

Stadt Berlin die ieierliche Grundsteinlegung für den Erweile -
lunssbau der Reichsbank statt , das größte Bauprojekt der letz¬
ten Jahrzehnte , das vielen tausend deutschen Arbeitern auf
Jahre hinaus Beschäftigung und Brot vermitteln wird . Der
Neubau wird mit einem Kostenaufwand von etwa vierzig Mil¬
lionen RM . hergestellt werden . Die beanspruchte Grundfläche
beträgt 32 666 Quadratmeter . Die Feier gewann besondere Be¬
deutung durch die Anwesenheit des Führers und sämtlicher
Reichsminister .

„Das jetzige Reichsbankgebäude"
, so führte der Reichsbank-

präsident aus . „das für die Zwecke der Reichsbank auch ferner in
vollem Umfang erhalten bleiben soll , geht auf ein Gebäude zu¬
rück , das bereits unter dem Großen Kurfürsten erbaut wurde und
in dem später der Große König vor nunmehr 169 Jahren die
Königliche Giro - und Lehnbank errichtete , deren Nachfolgerin
bie heurige Reichsbank ist. Es ist altvreußischer Geist, aus dem
das Zentralnoteninstitut des Reiches erstand , und altvreußischer
Geist bat im Hause der Reichsbank geherrscht von Anbeginn bis
zur Stunde . Unbeirrbares Pflichtgefühl . Aufopferung des Ein¬
zelnen für das Wohl des Volkes und Staatsganzen , hingebende
Arbeit. Treue zur Sache und zu sich selbst waren und sind die
Richtlinien, die den Geist der Reichsbank gebildet haben".

Der Reichsbankpräsident wandte sich mit Nachdruck gegen das
Mißverstehen des Geld- und Bankwesens in breiten Volksschich-
ien und betonte , daß keine vorgeschrittene Volkswirtschaft und
keine höhere Zivilisation denkbar seien ohne ein geregeltes
Geld- und Bankwesen. Aber so wenig man dem Marodeur er¬
laube , den Beruf des zuchtgewohnten Soldaten zu beflecken, so
wenig sollte es den Spekulanten möglich gemacht werden, den
Beruf des ehrbaften Bankherren zu beschmutzen . „Es ist kein blo¬
ßer Zufall "

, fuhr Dr . Schacht fort , „daß der große Preußenkönig
auch der erste schöpferische Organisator eines deutschen Geldwe¬
sens war . Immer wieder erscheinen in den politischen Testamen¬
ten Friedrichs gesunde Finanzen und ein starkes Heer als Sie
Träger des Staats "

. Dr . Schacht schilderte eingehend d - e von Er¬
folg gekrönten Versuche des großen Königs , der MUnzverschlech -
tcrung. die er bei seinem Regierungsantritt vorgefunden batte
und die sich immer weiter auszudehnen schien, ein Ende zu be¬
reiten.

Der Reichsbankvräsident wandte sich dann an den Reichs ,
kanzler und sagte : „Sie haben die Güte gehabt , mir den Auf.
irag zu erteilen , die Grundsteinlegung für den Erweiterungs¬
bau der Reichsbank zu vollziehen. Ich danke Ihnen dafür und
werde , solange Sie mir Ihr Vertrauen schenken, keinen höhere«
Ehrgeiz kennen, als das deutsche Geld- und Kreditwesen in Ord¬
nung zu halten , eine Ausgabe, groß genug , um das Leben eines
Mannes auszufiillen . Mein und unser aller Gelöbnis , das ich
Ihnen . Herr Reichskanzler, hierdurch ablege . ist. daß wir uns
ausrüsten wollen mit allem Wissen , das unsere Aufgal^ erfor¬
dert , auf daß unser Können diese Aufgabe meistere, und unser
Wille soll stets nur eine Richtung haben , das Wohl des deutschen
Volkes und Reiches. Und dieses Gelöbnis soll jeden b -nden , der
immer jetzt oder in Zukunft im Dienste der Reichsbank steht.

Der Reichsbankpräsident legte dann einige zeitgeschichtliche
Dokumente in den Grundstein und fuhr korr : „Zu diesen zeitge¬
schichtlichen Belegen füge ich eine auf Pergament geschriebene
Urkunde bei. deren Inhalt folgendermaßen lautet :

„Anschließend an die Stätte , wo der große Preußenkönig die
Vorgängerin der Reichsbank gegründet und erstellet hat . wird

»
Die Reichssteuereinnahmen im März

1934 und im Rechnungsjahr 1933
Berlin , 5. Mai . Die Einnahmen des Deutschen Reiches an

Steuern , Zöllen und Abgaben beliefen sich im März 1931 auf
insgesamt 578 .8 Millionen RM . gegen 568,3 Millionen RM .
un März des Vorjahres . Hiervon entfielen auf Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 377,1 (377 .5) und auf Zölle und Verbrauchssteuern
261,7 ( 196.8 ) Millionen RM . Für das Rechnungsjahr vom
1 . April 1933 bis 31 . März 1931 stellte sich die Gesamtsumme
auf 6844,4 (Vorjahr 6647,6 ) Millionen RM . : auf Besitz- und
Verkehrssteuern entfielen hiervon 4662,5 (4622,8 ) und auf Zölle
und Verbrauchssteuern 2781,9 (2624,2 ) Millionen RM . Bei den
Besitz - und Verkehrs steuern ergibt sich für Mürz ein
Weniger von 6,4 und für das Rechnungsjahr 1933/34 ein Mehr
von 39 .7 Millionen RM . Von dem Rückgang der Einkommens¬
steuer im Rechnungsjahr 1933/34 um 39,4 Millionen RM . ent¬
fallen 22.9 Millionen RM . auf die veranlagte Einkommenssteuer
und 18,4 Millionen RM . auf die Lohnsteuer . Die Besserung
der Einkommensverhältnisse im Jahre 1933 kann sich erst in den
Rechnungsjahren 1934 und 1935 auswirken . Aus dem Rückgang
des Lohnsteuerauskommens ist nicht zu schließen , daß das Lohn¬
einkommen niedriger geworden ist. Das Lohnsteuerauskommen
bat sich gegenüber dem Vorjahr von Monat zu Monat gebessert .
Die gesamte Einkommenssteuer war für 1933 mit 1296 Millio¬
nen RM . veranschlagt, das Aufkommen im Rechnungsjahr be¬
trägt jedoch 1293,2 Millionen RM . und für den Monat März
1934 173,7 ( 162 .7) Millionen RM . An Vermögenssteuer sind
im März 1934 13,62 (11,2) und im Rechnungsjahr 1933 367,3
(336,3) Millionen RM . aufgekommen.

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern ist die Entwicklung nicht
so günstig wie bei den Besitz- und Verkehrssteuern , obwohl die
Einnahmen des Rechnungsjahres gegenüber dem Vorjahr ein
Mehr von 157,7 Millionen RM . ergeben haben . Für Zölle und
Verbrauchssteuern ergibt sich als Gesamtheit ein Aufkommen
eon 216 .6 (196.8 ) bezw . 2781,9 (2624,2 ) Millionen RM . In
Wirklichkeit ist bei den Zöllen und Verbrauchssteuern gegenüber
dem Vorjahr nicht eine Verbesserung um 157,7 Millionen RM .,
sondern eine Verschlechterung um rund 46 Millionen RM . vor¬
handen .

Für das Rechnungsjahr 1933 ergibt sich bei den Besitz- und
Verkehrssteuern eine tatsächliche Verbesserung um 182,6 Mil¬
lionen RM . Die Bilanz für das Rechnungsjahr 1933 zeigt in
ihrer Gesamtheit eine Verbesserung gegenüber dem Vorjahr um
142,6 Millionen RM .

Keine Massemnfiedlung von Men in Angola
London. 5. Mai . Der portugiesische Kolonialminister erklärt «

dem Reutervertreter in Lissabon, daß die Nachricht von einem
Plan , 5 Millionen Juden in Angola in Westafrika anzusiedeln,
jeder Grundlage entbehren . Die portugiesische Regierung werde
niemals Massenansiedlungen in Erwägung ziehen, dagegen werde
sie Einzelpersonen , die in Angola oder einer anderen portugie¬
sischen Kolonialbesitzung einzuwandern Wünschen^ jede Erleich¬
terung gewähren, - ^ ^ 7. . „ »

den Reichsbankneubau
I 69 Jahre später der seit langem geplante , durch die Not des
I Krieges und das Elend der Nachknegsoolitik immer wieder ver¬

zögerte Erweiterungsbau der Reichsbank nunmehr nach dem in¬
neren Wiederaufbau eines willcnseinigen Deutschlands unter
nationalsozialistischer Führung in Angriff genommen . Der neue
Bau soll Zeugnis oblegen von der unerschütterlichen Lebens¬
kraft des deutschen Volkes und von dem unbeugsamen Willen zur
Erhaltung der geistigen und seelischen Güter der deutschen Volks¬
gemeinschaft. In diesem Geiste wurde heute am 5. Mai 1934 un¬
ter der Reichsvräsidentschaft des Generalieldmarschclls von Hin-
denburg und unter der Reichskanzlerschaft des Führers Adolf
Hitler vom Reichsbankvräsidenten Dr . Hjalmar Schacht der
Grundstein zu diesem Erweiterungsbau der Reichsbank nach Len
Plänen des Reichsbankbaudirektors Heinrich Wolf « gelegt . Als
ein Vorbild dessen, was vaterländischer Wille in schwerer Zeit
vermag , als ein Mahnmal iür hingebende Arbeit am Volks¬
ganzen möge der Bau in den kommenden Zeiten ragen . Der All¬
mächtige gebe dazu seinen Segen !"

Die Urkunde ist unterzeichnet von unserem ehrwürdigen
Reichspräsidenten , Herrn Eeneralfeldmarschall von Hindenburg ,
von unserem geliebten Führer , dem Kanzler des Deutschen Rei¬
ches. Adolf Hitler , und von dem Reichsbankdirektorium als Bau¬
herrn .

-n-

Reichsbankpriisident Dr . Schacht tut die Hammerschläge

Polnischer Besuch in Stuttgart
Stuttgart , 5 . Mai . Zwölf führende polnische Journalisten ,

die zur Zeit Deutschland bereisen, trafen am Freitag von
Frankfurt a M . und Heidelberg kommend in Stuttgart ein.
Zu Ehren Ser Gäste fand am Abend in der Villa Berg ein
Empfang durch die Stadt Stuttgart statt . Oberbürgermeister
Dr . Strölin begrüßte die polnischen Gäste. Für die polnischen
Journalisten sprach Universitätsprofessor Chefredakteur Dr .
Le m p i ck i - Warschau, der für den herzlichen Empfang dankte
und weiter ausführte , daß kein deutscher Stamm dem polnischen
Volkscharakter so nahe stehe wie der schwäbische. Dadurch erkläre
sich auch , daß der Dichter Frieör -ch von Schiller in Polen am
meisten bekannt sei. Wer den Dichter verstehen wolle, müsse in
des Dichters Land gehen. So seien die polnischen Journalisten
auch nach Stuttgart und nach Württemberg gekommen, in ein
Land , von dem sie in Norödeutschland viel Rühmenswertes ge¬
hört haben . Vor allem die Stadt Stuttgart wurde als die
deutsche Stadt geschildert, die sich nach dem Krieg am schönsten
entwickelt habe . Die polnischen Gäste freuen sich, daß ihnen
Gelegenheit geboten wurde , das alles selbst sehen und bewun¬
dern zu können . Namens des Landesverbands Württemberg
des Reichsverbands der Deutschen Presse hieß Hauptschriftleiter
Overdyck die polnischen Gäste willkommen.

Folgen der Trockenheit in Rumänien
Notmaßnahmen der Regierung

Bukarest, 5 . Mai . Infolge der ungewöhnlichen Trockenheit
ordnete das Landwirtschaftsministerium eine Bestandsaufnahme
der in den Mühlen uno bei den Kausleuten und Landwirten
lagernden Eetreidevorräte an . Die Präfekten wurden angewie¬
sen , die Bestände zu rationalisieren und die Bevölkerung zur
größten Sparsamkeit im Verbrauch anzuweisen . Gleichzeitig
wurde ein Verbot erlassen. Fvtterstroh wie bisher als Brenn -
material zu verwenden . Die staatlichen Wälder sollen als Weide¬
plätze zur Verfügung gestellt werden , um die eigentlichen Vieh¬
weiden zu schonen , von denen nur das Allernotwendigste für
sie Fütterung verwendet werden darf . Weitere Anweisungen
regeln die neue Aussaat anstelle der durch die Hitze vernichteten.
Zn erster Linie sollen Mais . Wicken und Hirse verwendet wei¬
sen . Die Nachricht, daß die Regierung beabsichtige, die Getreide¬
ausfuhr überhaupt zu verbieten , hat sich noch nicht bestätigt ,
möglicherweise ist aber mit einem Teilverbot zu rechnen.

Bukarest. 5 . Mai . D : e Waldbrände in Rumänien nehmen
immer größeren Umfang an , zum Teil sind sie von Len Bauern
elbst angelegt worden , die dadurch Weidegelegenheit für das
Lieh schaffen wollen , das unter der Trockenheit schwer zu leiden
)at . Im Bezirk Kronstadt stehen wieder vier Wälder in Flam¬
men . 56 Bauern wurden verhaftet . Sie sind geständig , Brände
rngelegt zu haben . Bei Tarzul Jui steht der Wald .in einer
Ausdehnung von 16 Quadratkilometer in Flammen . Sieber
Waldbrände , die zumeist auf Selbstentzündung oder Unvorsichtig¬
keit der Hirten zurückzuführen sind , wüten im Bezirk Campu -
iang. Die Löscharbeiten gestalten sich infolge der Unzugänglich
!eit der Eebirgswälder sehr schwierig. Überall wurden stark ,
Mlitärkriijte einMetzt »

. „

Reichsführerlag des RS-Seuls- ro 3ronl-
ksmpserdimdes

Begrüßungstelegramme Hindenburgs und Görings . '

DNB . Magdeburg , 6. Mai . Der Nationalsozialistische
Deutsche Frontkämpferbund (Stahlhelm ) hält am 5 . und 6 . Mai
in der Gründungsstadt des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten ,
im Geiste des Gründers , des Reichsarbeitsministers Franz
Seldte , seinen ersten Führertag ab .

Sonntag nachmittag fand eine Führertagung in der „Har¬
monie" statt , auf der in schlichter Weise die formelle Um¬
gründung des Bundes vorgenommen wurde . Am Abend ver¬
sammelten sich die höheren Führer mit der geladenen Presse
des Bezirks . Der Bundesführer Franz Seldte begrüßte die
Herren der Stäbe mit einer kurzen Ansprache, in der er beson¬
ders vor einer lleberschätzung von Zahlen warnte . Im totalen
nationalsozialistischen Staat dürfe nur die Leistung entscheiden .
Aehnliche Eedankengänge verfolgte dann in einer kurzen An¬
sprache Bundeskanzler Dr . Bock. Im übrigen diente der Em¬
pfang der engeren Fühlungnahme zwischen Stahlhelmführer¬
stab und Presse.

Der Reichspräsident hat an den Nationalsozialistischen Deut¬
schen Frontkämpferbund (Stahlhelm ) auf ein Huldigungstele¬
gramm mit folgendem Telegramm geantwortet :

„Haben Sie herzlichen Dank für Ihr freundliches Meinge¬
denken anläßlich Ihrer heutigen Reichsführertagung und das
mir ausgesprochene Treuegelöbnis , das ich gern entgegennehme.
Ich erwidere Ihre Grüße in alter kameradschaftlicher Verbun¬
denheit .

gez . von Hindenburg , Eeneralfeldmarschall und
Reichspräsident .

"
Ein Telegramm des preußischen Ministerpräsidenten Eöring

lautet :
Für die mir übersandten Grüße danke ich Ihnen und allen

Kameraden mit den besten Wünschen für einen erfolgreichen
Verlauf der Reichsführertagung . Heil Hitler !

gez . Eöring , preußischer Ministerpräsident .
"

Reichssührertagung des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm ) .

DNB . Magdeburg , 6. Mai . Der Sonntag vormittag ver¬
einigte alle Teilnehmer an der Reichssührertagung des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) zu
einem Festgottesdienst , verbunden mit Heldengedenkfeiern im
Magdeburger Dom . Der Dom war bis auf den letzten Platz
mit Andächtigen gefüllt . Vor dem Altar hatten die Fahnen
Aufstellung gefunden .

Nach dem Gottesdienst traten die feldgrauen Kolonnen auf
dem Domplatz an und mit klingendem Spiel setzte sich der Zug
nach der Stadthalle in Bewegung , überall auf den Straßen von
der Menschenmenge freudig begrüßt . Der große, reich mit
Hakenkreuz- und schwarz -weiß -roten Fahnen geschmückte Saal
der Stadthalle , wo um )4l1 Uhr die eigentliche Führertagung
ihren Anfang nahm , konnte die Menge der Teilnehmer kaum
fassen . Bundesführer Seldte wurde bei seinem Erscheinen mit
lauten Heil -Rufen begrüßt . Zunächst ergriff der Landesführer
Mitte , Huholdt , das Wort , der die Vertreter aus allen Gauen
herzlich willkommen hieß , unter ihnen ganzen besonders die
Führerkameraden des Saargediets und aus Danzig .

Telegramme der Reichssührertagung der NSDFB . an Hinden¬
burg und Hitler .

DNB . Magdeburg , 6 . Mai . Aus Anlaß der Reichsführer «
tagung des Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer¬
bundes (Stahlhelm ) wurden folgende Vegrüßungstelegramme
abgesandt :

„An den Herrn Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall von
Hindenburg , Berlin .

8666 Führerkameraden des NS .-Deutschen Frontkämpferbun¬
des (Stahlhelm ) , die zur Reichsführertagung in Magdeburg
versammelt sind, grüßen ihren verehrten Führer aus dem Welt¬
kriege und aus Deutschlands schwerster Zeit und geloben dem
verehrten Eeneralfeldmarschall und Reichspräsidenten unver¬
brüchliche Treue .

Front Heil !
gez . Franz Seldte , Vundesführer "

An den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler , Berlin .

„Die zur Reichsführertagung versammelten Führer des NS .-
Deutschen Frontkämpferbundes ( Stahlhelm ) geloben ihrem
obersten Führer Adolf Hitler unverbrüchlich Treue und Gefolg¬
schaft .

Front Heil Hitler !
gez. Franz Seldte , Bundesführer .

"

Weitere Telegramme wurden gesandt an den preußischen Mi¬
nisterpräsidenten , General der Infanterie , Hermann Eöring ,
Vizekanzler von Papen (Ehrenlandesführer von Westfalen) ,
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg , Stabschef der
SA ., Reichsminister Ernst Röhm , Generalfeldmarschall von
Mackensen .
Ein Begrüßungstelegramm des Vizekanzlers zur Magdeburger

Reichssührertagung
DNB . Berlin , 6 . Mai . Vizekanzler von Papen übersandte

dem Vundesführer Seldte zur ersten Reichssührertagung des
Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm ) folgendes Telegramm : „Ihnen und allen Kameraden im
Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbund treueste
Grüße . Ich weiß , daß die alten Frontkämpfer den Weg, den
sie der nationalen Revolution bereitet haben , im Geiste des
Führers Schulter an Schulter mit alleiz denen marschieren

' wer¬
den, die ein neues Deutschland der Gerechtigkeit, der Ordnung ,
der Disziplin und des Friedens wünschen.

"

Eine Erbschaft von fast M MMoven
Reunork, 5- Mai . Das Vermögen des im Mai 1931 verstor¬

benen Aufsichtsratsvorsitzenden der First Nationalbank , Georg«
F . Baker , beträgt , wie jetzt bei der Testamentsvollstreckung fest -
gestellt wurde , 77,5 Millionen Dollar ( rund 194 Millionen RM
Leim gegenwärtigen Dollarkurs ) . Von dieser Summe gehen
über 11 Millionen Dollar für die Erbschaftssteuer ab . Außerdem
bestimmte Baker 3 Millionen Dollar für wohltätige Zwecke,
jo daß jetzt der Rest im Betrage von 63,5 Millionen Dollar unter
den Sohn und zwei Töchter verteilt wird . Eine ebenfalls groß«
Erbschaft, die sich jedoch mit vorstehender nicht messen kann,
hinterläßt Frau Alice Ewynne Vanderbilt , die vor zwei Wochen
verstorben ist. Ihr Vermögen beträgt 6,25 Millionen Dollar
Bargeld und Wertpapiere . Außerdem hatte sie noch einen großen
Grundbesitz und viele Kostbarkeiten . Dies alles geht jetzt an
ihren SohNj General Cornelius Vanderbilt und zwei Töchter̂



Ei« SM-Wnis der Wchrregiems
Berlin , 3. Mai . Tie Rrichsregierung erläßt folgenden Auf¬ruf :
Der Zeitpunkt , an dem die Saarbevölkerung nach den Bestim¬mungen des Versailler Vertrages im Wege der Volksabstim¬

mung über ibr künftiges Schicksal entscheiden soll , rückt heran .Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest ; fällig ist die Volks¬
abstimmung vom 19. Januar 1935 ab .

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts, wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages , d. b. am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt bat und
am Abstimmnngstag wenigstens 29 Jahre alt ist.

An alle im Reich , außerhalb des Saargrbiets wohnhaften
Personen , die am 28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt habenund vor dem 11. Januar 1915 geboren sind, ergeht die Auffor¬derung . sich in der Zeit von Donnerstag , den 3. Mai , bis Sonn¬
abend , den 12 . Mai , bei ihrer Gemeindebehörde ( Einwohner¬meldeamt ) . in den Städten au ? den Polizeirevieren ihres jetzi¬gen Wohnsitzes zu melden . Das gilt auch für Perso¬nen . die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtigte gemel¬det haben . Personalausweise und , soweit möglich , Nachweiseüber den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An - und Abmeldebeschei¬
nigungen , Beschäktigungszeugnisse usw .) find mitzubringcn . Wo
und zu welche» Tageszeiten die Meldungen entgegengenommen
werde «, wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bekannt -
gegeben .

Sine GeheiarlljMse ! des NMnpattes
Militärische Besetzung Bulgariens vorgesehen

Sofia , 6. Mai . Das Vlatr „Makedonia " veröiientlichte am
Sonnabend ein Gebeimvrolokoll zum Bolkanoakt , das am 17.
März in Belgrad in Gegenwart von Vertretern der General¬
stäbe der vier Vertragsmächte unterzeichnet worden sein soll .
In dem Eebeimvrotokoll erklären sich die vertragschließenden
Staaten Südslawien , Rumänien . Griechenland und die Türkei
damit einverstanden , gegen Bulgarien die Bestimmungen des
Artikels 2 des Londoner Abkommens vom 3 und -I . Juli 1933
über die Feststellung des Angreifers anzuwenden , falls sie bul¬
garische Regierung sich nach Aufforderung eines der interessier¬
ten Staaten weigert , die „ bewaffneten Organisationen , die nicht
aufhören , vom bulgarischen Gebiet in das der vertragichließen -
ven Staaten einzudringen "

, aufzulösen . In diesem Falle wer¬

I«s Schulhaus von Wmlerbach wahrend des '
Unterrichts eiugesltml

Winterbach OA . Schorndorf . 5. Mai . Am Samstag vor¬
mittag kurz nach 19 Uhr stürzte während des Unterrichts das
alte Schulhaus ein . Unter den Toten , die aus den Trümmer »
hrrvorgezogen wurde » , besindet sich Hauptlehrer Kohnle und
vier bis füns Schulkinder . Die Zahl der Verletzten ist
noch nicht ermittelt .

Es war gegen 10 Uhr am Samstag vormittag , als unter
s donnerähnlichem Krachen der Mi . teileil des alten Schulhausesin Winterbach zusammenstürzte . Ehe die Einwohnerschaft über¬baust sich darüber klar war , was geschah , war das entsetzlicheUnglück bereits Tatsache geworden . In den Schulzinimern be¬

fanden sich die Lehrer und Kinder , die leider nicht mehr alleLen Ausgang gewinnen konnten . Von allen Seiten rannte die
bestürzte Einwohnerschaft herbei , um die erste Hilfe zu leisten .Der Schorndorfer Autolöschzug sowie die Sanitätskolonne vomRoten Kreuz waren schnell zur Stelle , ebenso die Aerzte . Unter
größter Lebensgefahr mutzte an die Bergung der Verschütteten
gegangen werben . Lehrer Kohnle der mit seinem Körper nochzwei Kinder deckte , wurde in die Tiefe gerissen und tot aus denTrümmern gezogen . Nutzer ihm sind , soweit es bii jetzt feststehl ,vier bis fünf Schulkinder tot geborgen worden . Wie viele Ver¬
letzte das Unglück gekostet hat , lägt sich im Augenblick nicht er¬mitteln , da die Kinder in ihrem furchtbaren Schrecken nachallen Richtungen daoongelaufen find . Der Anblick der Unglücks¬stätte ist entsetzlich . Das längst baufällige Gebäude ist völlig
durchgebrochen , nur die beiderseitigen Wände und das Dachstehen noch . In dumpfem Schmerz steht die Einwohnerschaft umdie Unglücksstätte . Die Toten wurden im gegenüberliegend -:»
Schulgebäude und im Asyl aufgebahrt .

Winterbach , 6. Mai . Zu dem schrecklichen Einsturzunalück er¬
fahren wir :

Das ganze Dorf siebt unter dem furchtbaren Eindruck des Un¬
glücks. Unter den Trümmern konnten der 40jährige HauvtlebrerKolnrle . der offenbar in letzter Minute einen Ausweg gesuchtbatte , tot geborgen werden . An weiteren Toten sind zu beklagendie Schüler :

Hermann Renz . 12 Jahre alt . . ^
Walter Veutelspacher , 10 Jabre alt .

Walter Schlierer . 9 Jahre alt . ^
Hermann Günther , 9 Jabre alt,

'

Maria Uetz , 10 Jahre alt .
Lore Käser . 10 Jahre alt .

Vermißt wird der Schüler Alfred Eisemann . Weiter sind nochfünf schwerverletzte Schüler und 12 leichter Verletzte in ärzr .licher Behandlung .
Von dem alten Schulhaus , das in der Mitte durchgebrochenscheint , stehen ncch die beiden Giebel . Tie Ursache des Einstur¬zes scheint nicht in einer vorgeschrittenen Baufälligkeit des Ge¬bäudes begründet zu sein , sondern , wie vermutet wird , in Ka>nalisicrungsarbciten , die zurzeit in der Nähe des Hauses vor .genommen werden . Man nimmt an . daß durch die Grabarbeiteneine Senkung des Untergrundes eingetreten ist, die schließlichzu dem Einsturz geführt bat . In dem alten Schulhaus wareginsgesamt 120 Schulkinder und 3 Lehrer untergebracht .
Als die Mauern unter grobem Getöse und riesiger Staubent ,Wicklung durchbrachen und der mittlere Teil des Hauses ein¬stürzte . suchten sich die Kinder dadurch zu retten , daß sie au -den Fenstern sprangen . Während dies den Schülern , die jn>

Erdgeschoß waren , noch gelang , wurden diejenigen , die aus de »Fensteröffnungen des oberen Stockwerks heraussvrangen . vonden unten siebenden Erwachsenen in den Armen auigefangen .Auf diese Weise konnten sich noch zahlreiche Kinder vor dem sicke¬ren Tode retten . Vor der Unglücksstätte batten sich herzzerrei¬ßende Szenen abgespielt . Schreiende und weinende Mütter such¬ten nach ihren Kindern , die zum Teil in ihrer Verwirrung denPlatz verlassen und sich irgendwo versteckt hatten . Die Kinderwaren durch den Schrecken so erschüttert , daß sie im Anfang we¬der sprechen , noch weinen , noch irgend eine Auskunft über denHergang des Unglücks geben konnten . Unter dem Klavier bat¬ten sich drei Kinder geborgen . Zwei von ihnen waren tot . Einesdavon konnte noch lebend hervorseholt werden .
Neichsstatthaltcr Murr wie auch die Vertreter des wllrtt .Kultministeriums haben sich sofort nach dem Vekanntwerden der

Katastrophe an die Unglllcksstätte begeben . Kultminister Mer -gentbaler traf ebenfalls in WinterbraH ein und stellte 500 RM .zur Verfügung , besuchte di « Verletzten und die Eltern , die einKind verloren .
den die vertragschließenden Parteien innerhalb 24 Stunden mit
entsprechenden militärischen Kräften Bulgarien ganz oder teil¬
weise besetzen. Die Enthüllungen der „Makedonia " haben in Bul¬
garien größte Erregung hervorgerufen .

Moskau soll Seehafen werden
Ein Wolgakanal für 1v Vüü -Tonnen -Schiffe geplant

Die Sowjetregierung nimmt jetzt das grotze Kanalbauprojekiin Angriff , das Moskau zu einem Seehafen machen soll. DieserPlan sieht zunächst den Bau des großen Moskau - Kanals vor ,dem die Ausführung einer Reihe von Kanälen folgen soll , diedie Wolga mit dem Schwarzen Meer verbinden . Das Projektsoll auch Schiffen von über 10 000 Tonnen ermöglichen , bis zuder Sowjethauptstadt zu gelangen . Der Vau soll beschleunigtwerden , denn die Eisenbahnverbindungen in der Sowjetunionsind auch heute noch trotz aller Verbesserungen so mangelhaft ,datz die Industrialisierung Moskaus wegen mangelhafter Roh -
stosfzufuhr sehr gehemmt wird . Die Sowjetunion sucht auchAmerikaner für dieses Riefenprojekt - u interessieren . Es wer¬den zahlreiche amerikanische Ingenieure durch die Sowjetbot¬schaft in Washington für diesen Bauplan angeworben . Die Bot¬
schaft führt auch mit amerikanischen Konzernen Verhandlungen ,und von gut unterrichteter Seile erfährt man , daß auch ein
amerikanischer Finanzierungsplan « ine Rolle spielt . Die Ar¬beiten werden jedenfalls innerhalb eines Monats ausgenom¬men . Neben diesem Kanalbau plant die Sowjetregierung einenAusbau der Handelsjlotte , besonders der Flutzschiffahrt , und auchhier soll amerikanische Hilfe in Anspruch genommen werden .Moskau soll auch einen kleinen Kriegshafen erhalten . Das
Kriegskommissariat der Sowjetunion beschäftigt sich mit einemPlan zur Schaffung einer Kriegsflotte auf den Flüssen der
Sowjetunion .

Echachweüumsterschrrstskavipf
13. Partie nach fünf Stunden abgebrochen .DNV . München » 7, Mai . Der Wettkampfabschnitt Münchenwurde am Sonntag unter starkem Publikumsandrang mit der13, Partie eröffnet . Der Weltmeister , die schwarzen Steine

führend , behandelte eine könig - indische Verteidigung wiederum
recht bizarr . Bogoljubow geriet bei der sorgfältigen Behand¬lung seiner Partie bald in Zeitnot , traf aber im Augenblick , alsDr . Aljechin auf Verwicklungen abzielte , doch die besten Züge ,sodatz nach fünfstündiger Sitzung das äußerst interessante Ringenin etwa gleicher Stellung abgebrochen werden mutzte . Die Wie¬
deraufnahme der Partie , der man mit großer Spannung ent¬
gegensieht , erfolgt am Montag 20 Uhr .

Degradierung Preeups
und seiner Kameraden

Bukarest , 5 . Mai . In der Kaserne Malmaison in Bukarestwurde der dramatische Schlußstrich unter die Vukarester Ossi -
ziersverschwörung gezogen , wo Oberstleutnant Preeup , das Haupider Verschwörer , und sieben andere Stabs - und Subalternofsi -ziere in Gegenwart der Bukarester Garnisonen ösfentlich degra¬diert wurden . Von dem ursprünglichen Plan , die Degradierungzu einer Art Massenschauspie ! mit eigens erbauten Tribünenfür die Zuschauer auszugestalten , hat man in letzter MinuteAbstand genommen . Die Garnison Bukarests mit allen ein¬getretene » Reserveoffizieren war aus dem Exerzierplatz im offe¬nen Viereck aufmarschiert . Punkt 10 Uhr meldete der Festungs¬kommandant . General Carteine Jlie , dem kommandierendenGeneral des zweiten Armeekorps die Truppe . Unmittelbar da¬rauf wurden die zu je zehn Jahren Zuchthaus verurteilten achtOffiziere , die ein »» völlig gebrochenen Eindruck machten , durcheine Kompagnie des Eendarmenregiments in die Mitte desPlatzes geführt , wo sie in einer Linie Aufstellung nahmen . Tannhielt der kommandierende General eine Ansprache an die Truppe ,in der er nochmals das hochverräterische Treiben der eidbrüchigenOffiziere beleuchtete , die die Absicht gehabt hätten , der geheilig¬ten Person des Monarchen ihren politischen Willen auszuzwingenund nötigenfalls sogar vor einem Verbrechen nicht zurückgeschrecktwären , bas das Land hätte ins Chaos stürzen können . An¬

schließend verlas ein königlicher Direktor den Degradicrungs -
befehl , der dann nochmals jedem einzelnen Verurteilten vom
Festungskommandanten bekanntgegeben wurde , woraus unter
präsentiertem Gewehr der aufmarschierten Garnison die eigent¬liche Degradierung erfolgte . Mit der vorgeschriebenen Formel :„Unwürdig , die Uniform zu tragen , degradiere ich Dich im Na¬men des Königs "

, -rtz der Artillerieoberst Marincscu dem Oberst¬leutnant Precup die Tressen ab . und zerbrach den Degen . Einzweiter Stabsoffizier degradierte die übrigen Ossiziere , während> die Unterleutnants durch einen Feldwebel ihrer militärischenAbzeichen entkleidet wurden . Jedesmal , wenn ein Degen zer¬brochen wurde , bliesen die vereinigten Trompeterkorvs Fan¬faren . Unmittelbar darauf wurden die Verurteilten , die sichwährend der ganzen peinlichen Aktion kaum ausrecht erhaltenkonnten , mehr tot als lebendig in die bereitgestellten Polizei -autos verladen und unter starker Bewachung , begleitet von dem
Pfeifen und den Verwünschungen einer vor der Kaserne zahlreichversammelten Volksmasse in das Zuchthaus von Bukarest ! übcr -aeiü brt . _ _

Abonniert dar „IvrWer Tageblatt"
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Camdeutsche
meidet Elch !

Tie Reichsreaierung bat
an alle im Reichsgebiet
wohnenden abstimmungs -
be echtigten Saardeut »
sch m die Aufforderung ge¬
richtet , sich bei den zu¬
ständigen Behörden zu
melden , um ihre Mitwir¬
kung bei der bevorstehen¬
den Abstimmung im Saar¬
gelnet zu sichern . Hiermit
ist die Gewähr gegeben ,
datz viele Tausende saar¬
deutscher Volksgenossen
rechtzeitig z Abstimmung
im Saarlande zur Stelle

sein werden .

Die österreichische» Finanzen
Wien , 5 . Mai . Der neueste Bericht des Vertreters des Völ¬

kerbundes bei der österreichischen Regierung , Dr . Rost von To¬
ningen , befaßt sich mit der finanziellen Entwicklung Oesterreichsim ersten Vierteljahr 1934. In dem Bericht wird für die erstendrei Monate ein Fehlbetrag von 84,7 Millionen Schilling an¬
gegeben . Der Haushaltsfehlbetrag erhöht sich jedoch noch ymdie Fehlbeträge des Landes Wien von 13 Millionen und der
österreichischen Bundesbahnen von 9 Millionen . Hinzu kommen
noch die 11,5 Millionen Schilling für die Aufwendungen Lei
Polizei und der Sicherheitsbehörden , die ursprünglich im außer¬
ordentlichen Haushalt standen .

Vormarsch der WatzMen aus die HasMM in Me ?
London , 5 . Mai . Mit großer Spannung werden jetzt die wei¬

teren Operationen Jbn Sauds und seiner Wahabitentruppen
verfolgt . Nach Hodeida . wo in den Moscheen Gebete für das
Heil Jbn Sauds gesprochen werden , sind bereits Gebirgsgeschügeund Munition unterwegs . Emir Fersal , der Führer der Be -
satzungstruppen , soll jetzt einen Angriff auf die yemcnitische
Hauptstadt Sanaa oorbereiten , um den Siegeszug der Waha -
biten zu vollenden . Die Strecke zwischen Hodeida und Sanaa
ist jedoch von Gebirgszügen durchsetzt, die bis zu 2000 Meter
hohe Gipfel ausweisen ; es ist daher möglicherweise mit lang¬
wierigen Operationen zu rechnen , da die demeniten im G- -
birgskrieg den Wahabiten überlegen sind .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Massenentlassungen polnischer Arbeiter in Frankreich .Nach einer Meldung der polnischen Telegraphen - Agenturaus Lille soll Mitte Mai ein neuer Transport polnischerBergarbeiter Frankreich verlassen und nach Polen zurück¬kehren . Es handelt sich diesmal um über 1000 Personen , ein¬schließlich der Familienangehörigen .
Seine Familie mit Rattengift vergiftet . Wie aus Sa -pulpa (Oklahoma ) gemeldet wird , hat dort der ArbeitsloseEhester Darret sich , seine Frau und seine 7 Kinder m >t Rat¬tengift vergiftet . Drei Kinder sind bereits gestorben . Alleanderen liegen schwer krank darnieder . Darret hatte seinerFrau und den Kindern eingeredet , es handle sich um einEhinin - Präparat gegen Fieber .

Schreckenstat eines Greises . In einem Anfall von Geistes¬gestörtheit stürzte sich der 74jährige Rentner Friedrich Ko -kowski mit einem Taschenmesser auf seine Frau , brachte ihrmehrere Stichwunden bei und bearbeitete sie außerdem miteinem Hammer , sodaß sie schwerverletzt liegen blieb . Dar¬nach stach er sich selbst in den Kehlkopf und in die Brust undsprang aus einem Fenster seiner im dritten Stockwerk einesHauses im Nordosten Berlins gelegenen Wohnung auf dieStraße . Mit zerbrochenen Gliedern blieb Kokowkki tot Fe¬gen . ,
Rücktritt des bulgarischen Eisenbahnmmisters . Eisenbahn -

minister Kosturkofs , dem im Parlament das Mißtrauen
ausgesprochen wurde , hat seinen Rücktritt erklärt . Minister¬
präsident und Außenminister Muschanoff ist durch könig¬liches Dekret mit der vorläufigen Führung beauftragt woi >)en .

Sieben Kulis durch Blitzschlag getötet . Während eines. Ichweren Gewittersturmes wurden in einer Eummiplantagebei Singapore 7 Kulis durch Blitzschlag getötet . 4 weiterewurden schwer verletzt .
Schweres Unwetter in Texas . Nach einer Meldung ausAlsuma ( Texas ) wütete dort ein großes Unwetter . Ein plötz¬lich austretender Wirbelwind , der von Wolkenbrüchen undHagel begleitet war . richtete große .- Schaden an . Mehr alsein Dutzend Häuser wurden zerstört . ImL lind ge¬tötet worden .
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fWMMsatil», der deWe« Schiffahrt
Von C . F . W i Ich e l m i .

k Wende zum Mai erscheinen die Geschäftsberichte
^ r beiden deutschen Eroßreedereien , Hamburg - Amcrika - Li -

- > und Norddeutscher Lloyd . Dieser nach außen sichtbare
ülkicknitt gestattet einen Ueberblick über das im vergange -

- n Jahr Geleistete und über die neuen Aufgaben , die sich

I« den Berichten und aus der gesamten Wirtschaftslage
raeben . Es wäre dabei weder kaufmännisch noch politisch

ttua die Augen vor nackten Tatsachen zu verschliefen : um

o mehr , als die Gründe nicht in Deutschland zu suchen sind ,
ändern

'
in der mit der Schiffahrt aufs engste verbundenen

^ rniederliegenden Weltwirtschaft .

Beide Reedereien weisen im vergangenen Jabre einen

beblichen Betriebsverlust und einen Rückgang im allge¬

meinen Passagier - und Frachtengeschäft auf . Am stärksten
Getrosten wurde der Passagierverkehr nach Nordamerika ,
»er allein beim Lloyd einen Rückgang von über 33 v H.

ausweist . Auch die übrigen Dienste leiden nach wie vor un¬

ter schlechten Verkehrsziffern und Frachtraten : ähnlich sind

»je Verhältnisse bei der Hapag , die immerhin im Frachtver¬

kehr günstiger abschneiden konnte . Eine günstige Entwick¬

lung nahm allein der Zweig der Vergnügungsreisen , die

vornehmlich vom Lloyd im steigenden Matze gepflegt mer¬

zen Eine weiter aufsteigende Linie wird hier durch die See¬

reisen der Organisation „ Kraft durch Freude
" eintreten

die bereits eine ganze Reihe von Fahrten über Hamburc

und Bremen fest abgeschlossen hat .

Die Gründe für den Rückgang liegen in der allgemeiner
Verkehrsschrumpsung und in der Abwertung des Dollar -

ncbst der damit verbundenen Unsicherheit im Reiseverkehr

nach den Vereinigten Staaten . Der Einnahmerückgang der

rstoyd war aus dem gleichen Grunde besonders erheblich

denn diese Reederei setzt ihre Fahrpreise auf Dollarbasi «

fest , während die Hapag nach britischer Psundwährung rech¬

net und von Verlusten also nicht in dem Ausmatzc betroffen
wurde wie die Bremer Gemeinschaftslinie . Nach dem vor
einigen Jahren getroffenen Abkommen der Hapag - Lloyd -
Union wird in diesem Jahrs die Hamburger Gesellschaft
zum Ausgleich zuschietzen müssen , während es im Vorjahr «
noch umgekehrt war . Daß neben den Währungsverhältnis¬
sen die allgemein schlechte Lage des internationalen Han¬
dels die wesentlichste Nolle spielte , liegt auf der Hand . Von
beiden Reedereien ging daher das Bestreben aus . durch ra¬
tionelle Mahnahmen aus dem Gebiet der Organisation di «
Lage zu meistern , so durch die im Jahre 1933 geschaffen «
Nordallantik - Eemeinschaft , die eine unmittelbare Verbin¬
dung beider Fahrpläne und eine gemeinsame Betriebsfüh -
rung gestattete . Auch ist beim Lloyd durch die Liquidation
zweier kleiner Nebenlinien eine stärkere Zusammenfassung
der Dienste erzielt worden : die Baltische Reederei ging aus
die Mathies - Reederei über , die Seefahrt -Reederei auf die
Argo -Linie .

Diese Maßnahmen zu einem organischen Aufbau oder
Wiederaufbau der gesamten deutschen Schiffahrt werden
fortgesetzt : sie können natürlich nur im Nahmen der Ge¬
samtwirtschaft gelöst werden , bei der alle Kräfte der Reichs -
regierung um die Besserung des deutschen Außenhandels
bemüht sind . Hinsichtlich der Hapag - Lloyd - Union und ande¬
rer reiner Linienbetriebe — das heißt Schiffahrtsunter¬
nehmen mit festen Fahrplänen und nach bestimmten Häfen ,
während die sogenannte Trampschiffahrt nach Maßgabe
der vorhandenen Ladung nach allen Häfen der Welt geht
- denkt man an eine Aufteilung der einzelnen Dienste . Das
bedingt , daß für jede Route ein Leiter eingesetzt wird , der
für seinen Zweig verantwortlich ist und aus der anderen
Seite von jeder Verpflichtung anderen Teilunternehmen
gegenüber frei st . Diese Organifationsform hat den Vorteil ,
daß jeder Leiter einer Route — bildlich gesprochen — die
Hand am Puls seiner Zweigader hat . Er lernt die Be¬
dingungen kennen , die für den Einsatz von Schiffen am gün¬
stigsten sind und kann auch bei Neubauten dafür sorgen , daß
bie wirtschaftlich und fahrtechnisch günstigsten Schiffstypen
auf Stapel gelegt werden .

Die Trampschiffahrt , also die nicht an Strecken und Fahr¬
pläne gebundene , verdient besonderes Augenmerk . Für sol¬
che Schiffe , die heute vielleicht zwei Reisen von London
nach Gdingen machen , dann eine Fahrt nach Vancouver , von
liier nach Japan und nun einige Reisen zwischen Japan unk
Niederländisch -Jndien oder Australien , um schließlich mii
einer Ladung wieder in die Nordsee zu kommen , liegen di «
vorhandenen geschäftlichen Möglichkeiten auf der Hand . Sir
s
'nid „Spürhunde " der Schiffahrt und müssen jede Lade¬
möglichkeit und jedes austretende Bedürfnis nach einer be¬
stimmten Tonnage ausnutzen . Man denkt daher in Fach¬
kreisen daran , den Schiffspark speziell für die Bedürfnisse
bes Tramps auszubauen und zu modernisieren . Man würde
damit sogar zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen , denn
für den Linienverkehr würde gleichfalls in dem AugenblicI
ausreichender Schiffsraum zur Verfügung stehen , sobald fick
dieser auf einer bestimmten Route Hebt/Hier liegt ein Be¬
tätigungsfeld auch für die großen deutschen Reedereien , di «
bisher auf ihr festes Verkehrsnetz eingeschworen waren und
höchstens den einen oder anderen Dampfer für Charter¬
fahrten an andere Reedereien hergaben ( Charterfahrt be¬
deutet , daß ein Schiff von einer anderen Linie gepachtet
wird und nun eine oder mehrere Reisen unter der Flagg «
der Mieterin macht ) .

Wieweit man nun Hapag und Lloyd in Einzelrouten
aufteilen wird und in welchem Umfange sich für diese beiden
Großunternehmen die oorgezeichneten Richtlinien in di «
Tat umsetzen lasten , bedarf noch längerer Berechnungen und
Betrachtungen . Das eine steht jedoch fest , man hat in Krei¬
sen der Reichsregierung die bestimmte Absicht , auch hier
Hand anzulegen und einerseits die deutschen Reedereibe¬
triebe und die gesamte Schiffahrt organisch wieder aufzu¬
bauen , andererseits auch wirtschaftlich das Bestmögliche her¬
auszuholen . Man geht dabei nicht zuletzt von dem Gedanken
aus , daß die deutschen Schiffe nun einmal die besten Devi¬
senbringer sind , wobei man das Ergebnis des Vorjahres
auf 200 bis 250 Millionen Mark schätzt.

Daß aber , im Gegensatz zu den innerdeutschen Fragen ,
die Krise der Schiffahrt endgültig erst in Verbindung mit
den Problemen der Weltwirtschaft und einer Stabilisierung
der außerdeutschen Währungen gelöst werden kann , ist
selbstverständlich . Dann aber muß eine Organisationsform
stehen , die sofort den vollsten Einsatz de « oe !" mten Sck' is ' «-
raums gestattet

Tases -Ameisee
Montag , den 7. Mai 1S31.

Bad . Staatstheater : „Agnes Bernauer "
, 20—23 Uhr .

Slala - Tonsilm - Theater : „Der Jäger aus Kurpsalz "
, 6 )4 und

8 )4 Uhr .
Marlgrasen - Theater : „Wenn ich König war "

, 6 , 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „ Johannisnacht

"
, 7 und 8 )4 Uhr . ^

Seffentliche AnanM im - Wirtschaft
Srr Reichssiaanzmiaifler t» Karlsruhe

Karlsruhe . 6. Mai . Am Samstag nahm Neichssinanzministcr
wraf Schwerin - Krosigk Gelegenheit , anläßlich seines Besuches
bei Neichsstartbalter und badischer Regierung , vor einem Kreise
geladener Gäste über „öffentliche Finanzen und Wirtschaft " zu
sprechen . Miuistcroräfidenl Köhler begrüßte den Gast mit herz¬
lichen Worten in der Südwestmark und machte im Laufe seiner
kurzen Ausführungen bemerkenswerte Feststellungen zur Frage
der Reichsreform , indem er unter anderem ausflllirte : Wir sind
der Meinung , daß gerade die heutige Zeit es notwendig macht ,
daß die maßgebenden Männer der Regierung die Fühlung nnt
den Kreisen der Wirtschan suckln und finden , und Ihr Besuch
ist uns ein Beweis dafür , daß Sie diese Fühlung , soweit sie nicht
vorhanden wäre , gewillt sind , zu suchen . Auch die Männer , die
in der badischen Regierung die Verantwortung tragen , haben
den Wunsch , mit den Männern , die im Reiche die schwere Ver¬
antwortung zu tragen haben , in allerengster Fühlung zu sieben .
Die Reichsreiorm bat ja die Ländsrregierungen in einen ganz
nahen Konnex mit der Reichsregierung gebracht . Wir sind der
Meinung , daß die Reichsreiorm nicht von Berlin aus verord¬
net werden kann , sondern daß sie von den Männern draußen
auch freudig gewollt werden mnß , wenn sie zu einem segensrei¬
hen Ende gestaltet werden soll. Wir in Baden , sowohl der Herr
Neichsstottbaltcr wie die Regierung , haben von Anfang an die
lleichsreiorm freudigen Herzens bejabt und von Anfang an den
ireudigen Willen zur Mitarbeit gezeigt an den großen Ausga -
ien . die uns unser Führer gestellt bat .

Neichssinanzministcr Schwerin -Krosigk
; ab seiner Freude Ausdruck , in diesem Kreise svrechen zu dür¬
fen , weil die Vertreter eines Landes , das unter den Nachwir¬
kungen des Krieges als Erenzland so gelitten habe , wie Baden ,
und auch unter den Wirkungen der Krise noch immer leide , ein
besonderes Interesse an den Fragen hätte , über die er sprechen
wolle . Dann gab der Neichsfinanzminister zunächst einen Rück¬
blick aus die Vergangenheit . Es scheint uns heute eigentlich kaum
denkbar , daß erst ll Jabre seit der Inflation vergangen
sind. Damals bat uns aus dem Chaos Las „Wunder der Nen -
tenmark " gerettet . Wir haben damals zum erstenmal erlebt , daß
auch auf dem Gebiete des Geldes der psychologische Faktor eine
Hauptrolle spielt . Wenn die Renrenmark diesen Erfolg hatte
und sich auch in der nachfolgenden Zeit gehalten bat . dann bat
das weniger an den Sicherheiten und Unterlagen dieser neuen
Währung gelegen , sondern daran , weil das Volk an die N e n -
tenmark geglaubt bat . An das Wunder der Nentenmark
schloß sich eine Zeit an . die man als Konjunktur und sogar a ' s
eine Hochkonjunktur bezeichnete , während « s nur eine Schein¬
konjunktur war . denn sie war auf künstlicher Grundlage
und dazu noch auf kurzfristigen Auslandskrediten amgebaur .

Für die öffentlichen Finanzen wirkte sich diese Scheinkonrunk -
tur als eine wirkliche Konjunktur aus , denn die Einnahmen
gingen damals in einem Umfange ein . den ich jetzt nur noch mit
Neid betrachten kann . Ausgaben für Arbeitslose gab es so gut
wie nicht , und es kommt einem beinahe wie ein Märchen vor ,
daß man vor knapp acht oder neun Jahren nicht wußte , wo
man das dauernd in den Kasten liegende öffentlich ? Geld am
zweckmäßigsten unterbringen würde . Hier setzi nun der entschei¬
dende Fehler ein . daß man damals versäumte , eine Etat -Kon -
junktur - Politik zu treiben und Reserven für die Zeit der Knapp¬
heit zu schaffen . Gerade auf dem Gebiete der Finanzwirtschaft
glaube ich an die uralte Wahrheit , daß man nicht mehr ausse -
ben darf , als man einnimmt . ( Beifall .) Der Reichsiinanzmini -
ster von Schliefen bat den Versuch gemacht . Reserven ! in die
Zukunft zu schonen , aber seine Nachfolger haben die ran ihm
angesammelten Reserven alsbald verbraucht . Darüber hinaus
trat aber in dieser Zeit noch eine Vorbelastung künftiger Jabre
ein durch kurz - und langfristige Kredite . Im Jahre 1826 machte
man noch dazu den Fehler . Steuersenkungen vorzunehmen , ohne
gleichzeitig die Ausgaben zu senken , und das Jabr 1927 brachte
eine Besoldungsreiorm und Erhöhung der Arbeitslosenversiche¬
rung . für die man auf dem Wege der einmaligen Einnahmen
und Ausnahme von Krediten die Deckung fand . Der entscheidend «
Fehler war , daß wir mit gepumptem Eelde transferiert haben .

Als nun vom Jahre 1929 und 1930 ab die Krise einsetzle , da
zeigte sich das Problem der Schicksalsverbundenbeir zwischen öf¬
fentlichen Finanzen und Wirtschaft , das , was man die Koniunk -
turemviindlichkeit der öffentlichen Finanzen genannt hatte . Wir
haben von 1929 bis 1932 in der gesamten öffentlichen Wirtschaft
einen Steuerrückgang von 3,5 Milliarden Mark gebabl .
und dabei sind in diesen Jahren noch Steuererböbungen vorge¬
nommen worden , die insgesamt 3 Milliarden einbringen sollten ,
so daß der tatsächlich « Rückgang 6 .5

' Milliarden Mark betrug .
Nun trat auch das ein . was unausbleiblich war . daß die Ausga¬
ben im Wege der Gehaltskürzungen und Drosselung
der Sachausgaben von rund 20 Milliarden auf 11 Milliarden
vermindert worden sind . Damals hätte es gar keinen Sinn ge

labt , den Versuch zu machen , Arbeiisbeschanungsvolitik zu be¬
treiben oder die Kaufkraft dadurch zu stärken , daß man diese
Kürzungen nicht vornahm . Nun trat aber noch das Tragische
: in . daß gerade diese notwendigen Maßnahmen alsbald wieder
zu einer Verschärfung der Krise führten .

Eine erste Wendung in dieser Politik ist im Jahre 193 !

unter der Regierung Paven gekommen . Ich habe allerding ,

damals als Finanzminister noch einmal eine Kürzungsverord .

nung erlasten müssen . Ich war mir damals aber vollkommen

darüber klar , daß dieser Weg nur weiter in die Krise binein -

fübrte . Eine Wendung konnte erst in dem Augenblick erfolgen ,
in dem die Krise einen gewissen Tiefstand erreicht batte uns

hie Abwärtsbewegung nicht mehr weiter ging . Sie konnte auch

deshalb kommen , weil damals ein Moment «intrat , von de»

man erwarten konnte , daß es in den Beziehungen zwischen de »

Völkern einen gewissen psychologischen Auftrieb geben würde ,
das war das Ergebnis der Lausanne ! Konferenz . Seil

dem Juli . 1932 sind die Reparationen effektiv tot , « nd - fi

konnte man es nun wagen , im Herbst 1932 die Steuerre ,

form in Angriff zu nehmen .

Die Entlastung der Wirtschaft konnte damals kastenmäßi ,
nicht durch Steuersenkungen kommen , sondern man verschaffte sii
durch die S t e u e r g u t sche i n e . Die Aufwärtsbewegung i »
der Wirtschaft ist damals aber nicht erfolgt , weil das Vertraue »
in die politische Stabilität fehlte . Deshalb konnte die entschei¬
dende Wendung erst erfolgen , als Adolf Hitler die Negierun «
übernahm und dadurch überhaupt erst für eine Besserung der

wirtschaftlichen Situation die Grundlage schuf.

Was ist seit der Uebernahme der Regierung durch Adolf Sitlei

geschehen?

Der sichtbarste Erfolg ist der Rückgang der Arbeitslosen von s
Millionen aui 2 .8 Millionen Menschen . Im Auslande und auch
zelegenllich im Jnlande sind Zweifel geäutzerr worden , ob diese
Zahlen auch wirklich stimmen . Wir haben aber ja nicht nur d >«
Zäblung der Arbeitslosen durch die Arbeitsämter , sondern auch
die Zählung der Beschäftigten durch die Krankenkassen . Dies «
Zahlenreihen stimmen nicht miteinander überein . Vom März bis
Mai 1933 war die Zahl der Beschäftigten um 650 900 Menschen
höher gestiegen , als die Zahl der Arbeitslosen abgenommen hat .
und von Juli 1933 an haben wir die umgekehrte Erscheinung .
Die Differenz ist erneut im März dieses Jahres sehr stark , wo
die Zahl der Beschäftigten um 720 000 gestiegen ist. während die

Zakl der Arbeitslosen nur um 570 000 gesunken ist. Das lies :

einfach daran , daß im vorigen Jahre ein außerordentlich große :
Block stiller Arbeitslosigkeit " im Lande y>ar . Men .

scheu , die gar nicht mehr auf die Arbeitsämter gingen , die abe :
Arbeit landen , als es wieder möglich war . Arbeit zu bekom¬

men . Gerade diese Tatsache , daß die Zahl der Beschäftigten schnei-

ler stieg , ist ein besonders in die Auge » springender Erfolg ge-

wesen . Das umgekehrte Bild vom Sommer letzten Jahres er¬
klärt sich daraus , daß sich in dem Kreis der Beschäftigten die Zu¬

sammensetzung verändert har , in dem teilweise bejchäitigte
Frauen ausschieden und durch männliche Arbeitsose er¬
setzt wurden . Dadurch tritt auf der Seite der Beschäftigten keine
Aenderung ein . auf der Seite der Arbeitslosen aber eine Sen¬
kung. Gerade diese Verschiedenheit beweist die Richtigkeit der
beiden Zahlen . . ^

Der Reichsiinanzminister ging dann auf die einzelnen » r-
beitsbeschaffungsmaßnahmen und ihre Erfolge ein und behan¬
delte zum Schluß auch die Frage der Steuerreform . Rebe «
die wesentlich technische Vereinfachung der Steuern muß aber
auch eine wirklich ^ Entlastung treten . Dabei müssen zwei Ge¬
sichtspunkte im Vordergründe stehen : bie steuerliche Entlastung
der Familien und die Steuerehrlichkeil . Wenn der Steuerzahler
die Gewißheit hat , daß - er Staat das Geld in der peinlichsten
und sparsamsten Weise verwaltet , dann wird er auch wieder voll¬
kommen ehrlich werden .

Geiadrenvunkte liegen in unseren Beziehungen zum Ausland «.
Nicht nur der Rückgang des Exportes , sondern vor allem unser «
Devisenknappheit ist das Gefahrdrohende für den Aus¬
stieg der Wirtschaft . Es ist zu borken , daß das Ausland einsieht ,
daß Deutschland entweder als Käufer für seine Rohstoffe oder
als Bezabler von Schulden in Frage kommt , aber es kann nicht
beides verlangen , und schließlich noch die Abnahme von deutschen
Waren ablehnen .

Ministerpräsident Köhler sprach dem Reichskinanzminister im
Namen der Versammlung den Dank für die vortrefflichen Aus¬
führungen aus und gab für die Südwestmark die Versicherung
ad . daß sie hinter der Neichsregierung und dem Führer stehen
werde in guten und in schlechten Zeiten

UilM im MM Land
Forchheim b Karlsruhe . Am Donnerstag verunglückte der be

de» MelioraNonsarbeUen am >og Rheinberg beschäftigte 55jäh
nge unverheiratet « Leopold Landhäuser tödlich . Bei Erab -
arbeiten stieg man auf die Mauerreste einer früheren Ziegelei
Plötzlich löste sich ein etwa 20 Zentner schwerer Mauerstein uni
drückte den Lanöhäußer >o unglücklich gegen die Schienen Lei
Feldbahn , dag dem Bedauernswerten der Kopf zerquetscht unt
Beine und Arme gebrochen wurden . Der Tod trat auf Lei
Stelle ein .

Pforzheim . Am Donnerstag abend stiegen an der Ecke Hohen -
zollern - und Anshelmstraße zwei Krafträder zusammen . Du
Fahrer beider Räder wurden zu Boden geschleudert und blieben
mit schweren Verletzungen liegen . Der 23 Jahre alte ledig «
Konditor Werner Wacker von hier der einen schweren Schädel -
l-ruch erlitten hatte , ist gestorben Der andere Verunglückte , der
30 Jahre alte verheiratete Elektrokausmann Oskar Schäfer , liegt
mir einem Oberarmbruch und einem Kieserbruch bedenklich
darnieder .

Mannheim . Am Donnerstag abend stürzte in der Altstadt ein
älterer Mann die Treppe zu seiner Wohnung hinunter und zog
sich hierbe - einen Schädelbruch zu . Auf dem T - onsnort noch »em
Krankenhaus ist der Verunglückte verstorben

Sandhaufen b . Heidelberg . Der 13jährige Volksschüler Frii
Christ stürzte beim Ueberholen eines Lastzugs und wurde über
fahren . Nach wenigen Minuten war der Knabe tot .

Sennseld b. Adelsheim . Der im 23. Lebensjahr stehend «
Schreiner Karl Dajpelgruber war beim Verlade » eines Eisen¬
bahnwagens Heu behilflich . Durch die drückende Hitze wurde ei
von einem Unwohlsein , vermutlich Hitzschlag , befallen und stürzt «
plötzlich , ohne dag es seine Arbeitskollegen verhindern konnten
vom beladenen Wagen zu Boden . Durch den Sturz erlitt c :
schwere Verletzungen , die am Donnerstag seinen Tod herbei -
führten .

«bernsdach . Der in den 50er Jahren stehende Gastwirt Fritz
in Scheuern stürzte nachts infolge der Dunkelheit die Trepp «
herunter und erlitt einen Schädelbruch an besten Folgen er ,
ohne das Bewußtsein wieder erlang : zu haben , am Mittwoch
nacht im Krankenhaus starb .

Freistett (Amt Kehl ) . Die Lehrerin Scheib aus Rheinbischoss -
heim kam auf dem Nachhausewege von hier mit ihrem Motorrad
so unglücklich zu Fall , dag sie in schwerverletztem Zustande ins
Kehler Krankenhaus eingeliesert werden mußte .

Tumringen (Amt Lörrach ) Ein mit sechs Personen einer
Hochzeitsgesellschaft besetzter Kraftwagen kam nachts plötzlich
aus - er Fahrbahn , überfuhr einen Randstein und stürzte in
einen Straßengraben . Sämtliche Insassen wurden heraus¬
geschleudert . Während fünf der Insassen , die Schnittwunden und
Quetschungen erlitten haben , nach Hause gebracht werden konn¬
ten . mußte der sechste Insasse mit einer Gehirnerschütteruna ins
Krankenhauss eingeliefert werden .

Die Suche vech Mtngek
Der Schlupfwinkel Dillingers — ein Farmhaus in Wisconsin .

D .NB . New - York , 6 . Mai . Nachdem mehrere Tage lang nicht
die geringste Spur von dem berüchtigten Schwerverbrecher Dil -

linger gefunden werden konnte , versammelten sich plötzlich am
Samstag nachmittag starke Polizeikräfte im südlichen Teil
des Staates Wisconsin , da Gerüchte aufgetaucht waren , daß sich
Dillinger dort in einem Farmhause ' verborgen halte . Diese
Gerüchte beruhten tatsächlich aus Wahrheit ; denn die Frau des

Farmers Bethgreen hat vor dem Vundesgericht in St . Paul
eingestanden , Dillinger eine zeitlang in ihrer Wohnung beher¬
bergt zu haben . Während also die Polizei den Schweroer -
brea ) « r in ( uns Staaten fieberhaft suchte , hatte Dillinger Ge¬
legenheit , sich in Ruhe und guter Pflege für weitere Taten
vorzubereiten .



Unsere Mutter
Zum Beginn der Neichswerbewoche für den Muttertagam 7. Mai !
Wenn wir sie so, betrachten in diesen Tagen , unsere Müt¬ter , dann scheint es uns , als ob sie es am schwersten gehabthaben von den Müttern aller Generationen . Wir forscherin den zerfurchtenGesichtern , wir kennen jede einzelne Falt «auf der Stirn oder um den Mund herum , wir erinnern unsan die Glätte und strahlende Harmonie des mütterlicherGesichts vor — ja , vor wieviel Jahren denn nun eigentlich?War es nicht gestern erst , datz uns die Mutter an der Handnahm und mit uns vor die Stadt hinaus spazieren ging,war es nicht gestern erst , datz wir begeistert aufschauten andem schlichten Feiertagskleid und datz die Mutter für unsdie schönste Frau der Welt gewesen ist?
Und heute ist sie alt , heute geht sie schon nicht mehr ganzso gerade , heute sind ihre Schritte schon langsamer undschwerer geworden, und ihre Hände , die immer noch uner¬müdlich für uns schaffen und sorgen, sind zerarbeitet . DieLast des Lebens liegt auf den Schultern unserer Mütter ,und man sieht es diesen Schultern an . Immer noch aber istuns die Mutter die schönste , die liebste Frau der Welt . —

sie , die uns geboren hat , sie , die uns mit tausend Hoffnun¬gen aufzog, sie , die ihren Sinn in unserem Leben entdeckte,sie . die uns dient mit ihrer unermüdlichen, ihrer ewigenSorge , sie , der wir nie vergelten können , was sie uns tat . -
Es gibt Tage , an denen wir an unseren Müttern vor¬übergehen . ohne sie zu sehen , ohne zu spüren , datz sie dasind . — und es gibt andere , an denen wir plötzlich stehenbleiben , seltsam berührt von allen Opfern und Entbeh¬rungen . die sie unseres Daseins , unseres Eückes wegen aufsich nehmen. Dann fühlen wir , wie klein wir sind neben der

heroisch stillen Frau , die uns auch ihr Leben noch schenkte ,damit unseres umso erfüllter , umso reicher , umso ausgegli¬chener und voller werde.
Unsere Mütter . Haben sie nicht wirklich mehr getragenan Leid und Kampf , als ein gewöhnlicher Mensch auszuhal¬ten vermag ? Mütter sind Heilige. Sie ertragen es , datzman ihre Söhne ans Kreuz schlägt und leben doch weiterin ewigem Gedenken , im ewigen Glauben .
Unsere Mütter , die den Krieg durchlitten haben , unsereMutter , deren Söhne auf den Schlachtfeldern blieben , unsereMütter , die daheim hungerten und warteten , unsere Müt¬ter . deren Leben arm an Freude , überreich an Sorgen war ,sind jung geblieben, wenn sie auch an Jahren alte gewordensind . Sie , denen der Schmerz Kraft gab , das Leid den Glau¬ben vermittelte , sie sind still und tapfer ihren Weg gegangenin all den Jahren , in denen wir , innerlich zerrissen , vonäußerer Not gepeinigt, nicht wußten , wohin und wozu . Un¬sere Mütter . Sie waren Vorbild , wenn sie auch im Schat¬ten blieben , wir spürten ihre Hand , wenn sie sie uns auchnicht spürbar auf die Schulter legte, und wenn wir irgend¬etwas tun wollten , von dem wir muhten , datz die Muttertraurig darüber würde , dann stockten wir und hielten ein.bann überlegten wir es uns noch einmal , und wenn wir esdoch taten , blieb uns ein böies Gewitzen davon zurück, vondem die Mutter uns erst erlösen mutzte .

Unsere Mütter . Wir haben ihnen kein anderes Denkmalals das in unserem Herzen errichtete gesetzt. Sie brauchenund sie wollen es nicht . Dank? Die wirkliche Mutter lächeltdarüber . Erhaben und ein wenig nachsichtig gegen solcheZumutung . Das Leben ihres Kindes ist die Erfüllung imLeben der Mutter . Muttertag ? Die wirkliche Mutter istnicht gerne Mittelpunkt , fällt nicht gern auf , sie freut sichwohl über die Blumen , die man ihr bringt , über kleine Auf¬merksamkeiten, die man ihr erweist, und wenn sie an einemSonntag einmal alle ihre Kinder um sich hat . dann sagt sie,datz es ein reicher und ein guter Tag für sie war , — die
entscheidenden Dinge des Lebens aber , jene Dinge , die ei¬ner Mutter grotze Schmerzen oder großes Glück bereiten,lassen die sich so gestalten, datz die Mutter «vom Leid ver¬
schont bleibt ?

Muttertag . Ein Tag der Einkehr für uns . Ein Tag derBesinnung , ein leiser, froher Tag voller Behutsamkeiten.Ein Tag der Familie und ein Tag des Dankes an jeneMütter , deren Söhne aus dem Schlachtfeld blieben.
Unsere Mütter sind die ersten, die den anderen Müttern

zur Serie stehen , unsere Mütter , die es schwerer hatten al -
sie Mütter jeder anderen Generation . M . E .

Ha«Mrsarvvl!ung des Vad. Spattaffen- und Mo-
vervimdes

Lörrach, 5 . Mai . Auf der 18 . Hauptversammlung des Bad .
Sparkassen- und Giroverbandes in Lörrach gab Präsident E ü n-
dert einen allgemeinen Ueberb' ick über die großen Geschehnisse,die sich seit dem letzten Jahre in Deutschlanv ereigneten . Die
veutschen Sparkassen haben es als ihre vornehmste Aufgabe an¬
gesehen , aus kleinen und kleinsten Beträgen Milliarden - Summcn
zusammenzutragen und diese auf dem Wege des Kredits an ven
örtlichen Mittelstand , die Landwirtschaft usw . , weiterzulelten .Die über 12,5 Milliarde » ihnen übergebenen Spargelder stelleneine gar nicht zu entbehrende Quelle innerdeutscher Kapital¬bildung dar .

Ergänzend zum Verbandsgesckästsbericht machte PräsidentGüudert nähere Ausführungen über die Entwicklung des deut¬
schen und badischen Sparkassenwesens. Im Jahre 1833 ergab sich
zum erstenmal wieder ohne Zins - und Aufwertungsgutschriftenein Einzahlungsiiderjchuh von etwa 350 Millionen RM . gegen¬über einem Auszahlungsüberschutz von rund 631 Millionen RM .im Jahre 1832 Von dem Eejamteinlagebestand der deutschen
Sparkassen Ende 1833 mit 18.8 Milliarden RM . entfallen ausLaden 688,4 Millionen . Auf den Kopf der Bevölkerung ge¬
rechnet weist Baden nahezu den höchsten Satz der Spareinlagenin Deutschland auf und zwar per 31 März 1934 233 RM . gegen¬über 166 RM . im Reichsdurchschnitt. Jeder zweite Badener hat
ein Sparbuch einer öffentlichen Sparkasse. Die Gesamtzahl der
Spare : beträgt 1 263 781 und der Durwschnittsbetrag eines Spar¬
guthabens per 31 . März 1934 448 RM . gegenüber 395 RM .im Jahresdurchschnitt 1932. 70.43 Prozent der Spareinlagen ,d. s. 382,4 Millionen RM ., sind in langfristigen Hypotheken¬darlehen angelegt , 18,23 Prozent , d s. 91,3 Millionen RM .,entsallen auf Kredite . Was die Frage der Zinsherabfetzung
Lnbetrifft , jo seien die badischen Sparkassen bei denjenigen , die
die niedersten Zins -Sollsätze für lang - und kurzfristige Kredite
jordern . Eine weitere Zinsscnkung beansprucht naturgemäß die
allergrößte Vorsicht . Die Versammlung genehmigte einstimmig
Geschäftsbericht und Jahresrechnung . Ferner wurde die Jahres -
rechtiung und der Geschästsderickt der Badischen Kommunalen
Laudeskank sowie der Bericht der Badischen Landesbausparkasse
einstimmig angenommen und den Verwaltungen Entlastungerteilt .

Der Präsident des Deutschen Sparkassen- und Eiroverbandes .Geh . Rat Dr . Kleiner , hielt dann ein Referat , in dem erdas Wesen, die Ausgaben und die Ziele des internationalen
Instituts für das Sparkassenwesen darlegt «.

RelchHalthMr rm- JusenmWler ja Lömch
Bei der Hauptversammlung sprach auch Reichsstatthalter Ro¬bert Wagner . Das Vertrauen , das sich die Sparkassen in

langjähriger Arbeit erworben haben , befähigte sie dazu, in der
Zeit, in der alles wankte und zu stürzen drohte , sich im deutschenGeschäfts - und Wirtschaftsleben im allgemeinen aufrecht zu er¬halten . Dieses Vertrauen , das den Sparkassen auch heute ge-
vährt wird , jetzt sie in den Stand , auch die letzte Mark desVolkes zu erfassen , um sie dem Wirtschaftsleben , besonders der
Arbeitsbeschaffung zuzuleiten .

Innenminister Pflaumer , der Vorsitzende der Aufsichts¬behörde der badischen Sparkassen , ergriff im Verlauf der Tagungrbenfalls das Wort . Bereits jetzt konnten die badischen Spar¬
kassen als Sonderkredit für die Arbeitsbeschaffung einen Betragvon 1 .5 Millionen RM . zur Verfügung stellen. Auch das ab¬solute Kreditverbot gegenüber den öffentlichen Körperschaftenand Gemeinden scheine entbehrlich geworden zu sein . In der
Frage der Zinssenkung begrüßte der Minister besonders die >nder letzten Woche durch die Sparkasse in Mannheim vorgenom¬mene Herabsetzung des HypothekenziNsfutzes auf 4L Prozent .Von der Banken -Enquete hofft der Minister , daß sie für die
Sparkassen keine Benachteiligung mit sich bringt . Die badischeRegierung werde sich nachdrllcklichst dafür einsetzen , daß die ba¬
dischen Sparkassen ihr Tätigkeitsgebiet in ihrem bisherigen Um¬
fange behalten werden.

Der Leiter der Landesstcll« Baden -Württemberg des Reichs-Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda . Morak¬le r, richtete an die Vertreter der Basier Presse die Aufforde¬rung . die schweizerische Presse möge im neuen Deutschland ruhiLdie Verhältitisse prüfen . Deutschland wolle keine Mission imAusland durchführen, sondern jedem Volke überlassen , die Art
zu finden , nach der es verwaltet sein will . Auch der Ausländerwerde anerkennen müssen , daß sick ein jeder in Deutschland be¬
mühe, dem Volke zu verschaffen , was es brauche, um seine Le¬
bensmöglichkeit zu sichern. Der Deutsche darf wohl vom Aus¬land erwarten , daß er ohne Voreingenommenheit und ohne Vor¬urteil in Deutschland selbst Verständnis für feine Nöte undArbeit hat.

Informationsreise Dr . Dorpmüllers
Karlsruhe , 6 . Mai . Der Generaldirektor der Deutschen Reichs-

bahngefellfchait. Dr . Dorpmiiller , der am Freitag in Karlsruheeintraf und Besprechungen batte unternahm ain Samstag vor¬mittag in Begleitung von Reichsstatthalter Wagner eine Fahrtüber die Strecke der beabsichtigten Autobahnen im Lande Baden .Am Freitag besichtigte Generaldirektor Dr . Doromüller in Be¬gleitung des Ministerpräsidenten Köhler die Autobabnstraße imnördlichen Schwarzwald . Zwischen dem badischen Ministerprä¬sidenten Köhler und Dr . Doromüller landen weiter eingehende
Bejorechungen über die Unterstützungen des Grenzlandes Ba¬den durch die Deutsche Reichsbahn statt . Im Vordergrund standvom allem neben Fragen des Gütertarifs die Einbeziehung Ba¬dens rn das Triebwagenvrogramm der Reichsbahn . Auf derStrecke Ottenburg —Donaueschingcn—Konstanz sollen in Zukunft680 PS ^Eiltriebwagen fahren , so daß zwifck -en Karlsruhe unddem Badenser efve vorbildlich« Verkebrsoerbindung helgestelltwird . Im nächsten Jabr sollen dann aut der Strecke Nürnberg -
Karlsruhe und Frankfurt —Bafel Etltriebwagen einaejetzt wer¬den

Lchulbesreiuug für PfiagMrüetlaeSnm des BOA
bld . Karlsruhe , 6 . Mai . Einem Erlaß des Unterrichtsmini¬steriums zufolge sind die Kreis - und Stadtschulämter , sowie dieDirektionen und Vorstände der Gewerbe - und Handelsschulen

ermächtigt worden , den Schülern und Schülerinnen , die als
Mitglieder der Schulgemeinschast des VDA . an der Psingst -
Lagung des Vereins teilnehmen wollen , soweit an der Schulenicht Ferien sind , die zur Teilnahme erforderliche Befreiungvom Unterricht (auch , soweit erforderlich , für die in Frage kom¬menden Reisetage ) zu bewilligen . Das Gleiche gilt bezüglichder Beurlaubung der etwa als Begleiter teilnehmenden Lehr¬kräfte.

Baden
Mannheim, 5. Mai . (Verbrüht .) Im städt. Kranken¬haus verstarb am Mittw .och eine 70 Jahre alte hier wohn¬hafte Witwe , welche sich in ihrer Wohnung aus noch nichtgeklärte Weife Verbrühungen zugezogen hatte .
Weinheim a. d. B.« 5. Mai . (Bran d .) Bei den überWeinheim und die Bergstraße niedergsgangenen schwerenGewittern schlug der Blitz in ein Wohnhaus im Gewann

,/Ofling " zwischen Lützelsachsen und Muckensturm und zün¬dete . In wenigen Augenblicken stand das Haus in Flam¬men und brannte nieder.
Lörrach, 5 . Mai . (Schmuggel . ) Ein Lörracher Ein¬wohner, der unter seiner Jacke versteckt Zucker und Tabaknach Lörrach zu schmuggeln versuchte , erhielt , da er schonetliche Mal beim Schmuggel ertappt wurde , eine Gefäng¬nisstrafe von vier Monaten und zwei Wochen .
Waldshut, 5. Mai . (Ertrunken .) Der Leiter des

landwirtschaftlichen Betriebes der Anstalt auf dem Neuhof,Nikolaus Eberhardt fiel aus einem Spaziergang in die
Reutz und ertrank . Seine Leiche wurde später geländet .

Oberkirch, 5. Mai . (Reife Erdbeeren . ) In Nutz¬bach konnte ein Bahnarbeiter in seinem gegen Durbach gele¬genen Rebberg reife Erdbeeren pflücken

BadischesSiaalstheaier Karlsruhe
Die gestrige Nachmittags - Vorstellung der „Lu¬

stigen Witwe " leitcre musikalisch Hugo Leyendeckervom Augsburger Stadttheater . Er soll , wie man hört , als
Kapellmeister für die diesjährige Sommer -Operette in Fragekommen . Der Gast scheint ein geschickter und fachkundiger Diri¬
gent zu fein. Von einigen Auffassungsverschiedenheiten inden Zeitmaßen , die infolge zu häufiger Fermaten dem erstenAkte gewisse Verzögerungen bereiteten , fand er sich dann raschund anstellig in unsere Einstudierung hinein und traf be¬
schwingt und gelöst den rechten Operettenton , sodaß eine Ver¬
pflichtung wohl zu empfehlen wäre . Den prickelnden Zauberder Lehar 'schen Musik, ihre schmeichlerische Melodik und ihrenrhythmischen Schmitz , die den Hörer immer wieder entzücken und
mitreißen , brachte seine überlegene und Bühne und Orchesterauch in Augenblicken Ver Gefahr besonnen zusammenhaltende
Stabführung zur volle« Wirkung . Deswegen errang die zumaldurch Else Schulz als mondän -rassige Hanna Glawari und
Wilhelm Nentwigs feschen und temperamentgeladenen Danilo
ausgezeichnete Wiedergabe rauschenden Beifall des Fremdcn -
publikums , welches das gutbesuchle Haus zum größten Teil
füllte . Dr . Rudolf Raab .

Aus dem Gerichtssaat >
Warenhaushiehevor Gericht

Ludivisshafe », 5 . Mai . Dem Beispiel anderer Wa .reuhausdir ^folgend, taten sich im Frühjahr 1933 die 36iLhr !gc Theirs»Maria Inns , die 26 Jahre alte Ehefrau Paula Willig und m»33jäbrige Ebelrau Elisabeth Steiner , alle aus Ludwigshafenzusammen. Sie unternahmen ein« Reibe von Raubzügen j»Mannheimer Warehbäusern und arrangierten Diebesfahrtennach Mainz . Wiesbaden . Karlsruhe und Stuttgart , wobei siesich eines Autos bedienten. An den auswärtigen Diebstählenwar auch der 33jäbrige Fabrikarbeiter Adolf Berberich beteiligtund der 26 Jahre alte Kaufmann Pbil . Purlard . Das Schöf¬fengericht fällte nachstehendes Urteil : Maria Jung wegen wrt^
zesetzlen Bandendiebstahls drei Jabre zwei Monate ZuchthausPaula Wittag und Elisabeth Steiner je zwei Jabre Gefängnis
wesen fortgesetzten einfachen Diebstahls Adolf Berberich ei»Jabr . Phil . Burkard zwei Jabre Gefängnis .

- wegen HehlereiJohannes Jung ein Jahr , Franziska Burkärd vier Monate Ge¬fängnis .
Plädoyer im Heimstättenbausparkasseu-Prozetz

Heidelberg . 5 . Mai . In der Verhandlung am Donnerstag in,Heimstätten -Prozetz ergriff der Bettreter der Anklage , Staats¬anwalt Dr . Himmelmann , das Wort . Die Gesinnung Pflegers ,so führte er zusammenfassend aus , widerspricht Len Anschau¬
ungen eines jeden anständigen Kaufmannes und schlägt den Auf¬
fassungen eines jeden Deutschen geradezu ins Gesicht . Eigen¬
süchtige Motive allein haben Pfleger zu den Straftaten ver-leitet , der dann als böser Geist und Verderber der Heimstätten-
bausparkasse sein Unwesen getrieben hat . Dabei zeigt der An¬
geklagte keinerlei Spur von Reue . ja . er schien von der Skrupel¬
losigkeit seines Vergehens wenig überzeugt zu sein. Ein noH
gefährlicherer Asozialer ist indessen Rahn . Er mag als der ty¬
pisch gewandte Schieber angesprochen werden , der es meisterhaft
verstanden hat , unter scheinbarer Wahrung des Rechtsstandpunk-
tes durch die Gesetzeslücken hindurchzuschliipfen. Gönnheimer
und Linnebach endlich waren die kleinen Gehilfen der großen
Uebeltäter . Linnebach aus Anhänglichkeit und Charakterschwäche.
Gönnheimer hingegen als Berater Pflegers , der selber mit Eif-i
das Spiel mttgespielt hat Nach dreistündiger Anklagerede be¬
antragte der Staatsanwalt folgend« Gesamtstrafen : Fünf Jahre
Zuchthaus nebst fünf Jahren Ehrverlust für Pfleger , drei Jahr «
sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust für Rah »,
für Eönheimer und Linnebach zehn bezw . fünf Monate Ge¬
fängnis .

Teilhaber-Schwindel
Lörrach. 5. Mai Der 36 Jahre alte Kaufmann K . T . Ebner

suchte durch Inserat stille Teilhaber , denen er einen hohen mo¬
natliche» Eewinnanreil versprach. Auf sein Inserat meldet«
sich auch ein Fräulein aus Haltingen . eine Näherin , die eine
Einlage von 566 RM . leistete. Vertraglich wurde ein monat¬
licher Gewinnanteil von 158 RM . vereinbart , sowie Rückzah¬
lung des Geldes in zwei bis drei Monaten . Ebner pichtet«
sich nun in Hallingen ein Büro ein. um eine von ihm selbst
verfaßte Broschüre „Der Fingerzeig " zu vertreiben , von der «>
sich 180 088 Stück in Laufenburg hatte drucken lassen . Den
Drucker -bezahlte er mit fünf Wechseln , obwohl der Akzept«» ,
völlig zahlungsunfähig war . Dann kümmerte er sich nicht mshi
um Büro und Broschüre. Auf die Anzeige der Haltinger Teil¬
haderin hin hatte er sich nun vor dem Lörracher Richter zu ver¬
antworten . der gegen ihn unter Berücksichtigung früherer Be¬
trugsfälle eine Gefängnisstrafe von neun Monaten aussprach
sowie wegen des ehrlosen Treibens zwei Jahre Ehrverlust .

Urteil im Brest -Lrtowster Kommunistcnprozetz
Warschau. 5. Mai . Das Strafgericht in Brest Litowsk fällt ,im Prozeß gegen 27 Kommunisten das Urteil 28 Angeklagtemeistens Juden , wurden wegen kommunistischer Werbetätigkei ,

Zu insgesamt 47 Jahren Gefängnis verurteilt . Die beide «
Hauptangeklagten erhielte » je sechs Jahre Gefängnis . Siebt «
Angeklagte wurden sreigejprochen.

Handel «ad Bettehr
Wochenbericht vom Mannheimer GetreidegrotzmarktDer Markt stand ganz unter dem Eindruck der soeben erfolg¬

en gesetzlichen Neuregelung der Mühlenwirtschast . wodurch dieLerkausstätigkeit der Mühlen , sowie di« Festsetzung der amr»ichen Meblnotierungen selbst aus eine neue Basis gestellt wordenind . Da diese neuen Vorschriften erst Mitte der Woche bekanntreworden sind , konnte sich ihre geschäftliche Auswirkung nochi" durchsetzen, daß man sich ein genaues Bild machen kann.Am Merkt für Jnlandsweize » hielt die Eeschäitslosigkeit dersetzten Woche weiter an . Die Tatsache, daß der Erzeugeriestvreisim 1. Mai um 28 Pfg . per 100 Kilo erhöht worden ist, bat bis¬
her noch keine Geschäftsbelebung hervorzurufen vermocht. Die«kühlen verhalten sich nach wie vor abwartend in ihrer Ein »
.ausstätigkeit , was in der Hauptsache für die Geschättslosigkeitbestimmend ist. An der Donnerstagbörse wurde 77/78 Kilo schwe¬rer Sachsen-Saaleweizen zur prompten Lieserung mit 20.25, zuröunilieierung mit 20.48 RM . ver 188 Kilo -üi . Mannkeim an-jeboten . Jnlandroggen , wofür der Erzeugerpreis ab 1 Mai sicham 38 Psg . ver 180 Kilo erhöbt bat , ist bingegen knapper ange-voten und zur Lieserung in naben Positionen besser gesucht .73/74 Kilo schwerer norddeutjcher Roggen ist mit 17 .38 RM . per180 Kilo cif. Mannheim am Markt . Bemerkenswert ist. daßOstpreußen nur noch nach deutschniederl. Vertrag Nr . 2 (gesundeingeladen ) am Markt ist. daß sich jedoch zu diesen Bedingungenkaum Käufer finden . Interesse besteht hingegen weiter für Pom¬mernroggen . der auf der genannten Preislage erhältlich ist. AmMarkt für Gerste ist wenig Interesse für Brauware verbanden ,zumal die besten Qualitäten in Süddeutschland von der verar¬beitenden Industrie bereits ausgenommen sind . Einige erhöbt«Nachfrage ist jedoch für Jndustriegerfte vorhanden , die von Süd¬deutschland aus augenblicklich mit 17 .58 RM . ver 188 Kilo cii.Niederrbein abzujetzen ist Für Futtergersts ist keine Geschäfts¬belebung eingetreten , der Preis ist unverändert . Durch beson¬dere Festigkeit zeichnet sich weiterhin der Hafermarkt aus . DerPreis für Hofer bat bereits den Preis sllr Futtergerstc überflü¬gelt und ist bei sebr kleinem Angebot weiter steigend. Für süd¬deutschen Hafer , der nur noch in kleinen Partien am Markt ist,wird ein Preis von 17 .25—17 .58 RM . ver 188 Kilo cif. freiMynndeim erzielt . Die Forderungen für norddeutschen Haselstellen sich hierher noch höber , wobei festzustellen ist. baß das In¬teresse iür Hafer in allen Gebieten im Zunehmen begriffen ist.Am Meblmarkt war alles konzentriert auf die jetzt erfolgte Neu¬regelung der Mühlenwirtschast . Bon 'Seiten des Großmarkteiwurden am Donnerstag Lurch Lee zuständige Kommission zun,erstenmal amtliche Meblnotierungen für die in Frage kommen¬den Festvreisgebiete vorgenommen , die von den Besuchern desMarktes mit lebhaftem Interesse entgegengenommen wordensind. Größeres Geschäft auf Grund der neuen Bedingungei ,konnte sich bisher sowohl bei den Mühlen , wie auch bei der,Händlern und Genossenschaften noch nicht entwickeln. Am Futter -mittelmarkt ist festzustellen , daß einzelne Futterartikel etwas ie-4er . dagegen andere etwas rubiger liegen . Besonderes Jnteresstoestebt für Sojaschrot sowie für Trockenschnitzel . die infolge dei'navven Erünfurterernte in größeren Mengen ab süL>r Zucker-abriken zu 18.25 RM . ab Fabrik abgerufen werden.
Durlach , 5. Mai . Der heutige Schweinemarkt - war be¬

fahren mit 91 Läuferschweinen und 148 Ferkelschweinen . Ver¬
kauft wurden 75 Läufe rschweine und 135 Ferkelschweine Preisper Paar Lüuferschweine 36 -48 per Paar Ferkelschweine28—34 .« . . -



Mts Stadt und Laad
Ilainanlene Hochrett

«» heutigen Tage kann Möbelfabrikant Gottfried Storch mit
- x» Gattin Wilhelmine , geb. Weigel , in bewundernswerter gei-

^ kärperlicher Frische im Kreise seiner Lieben das selteneFest
^ diamantenen Hochzeit feiern . Aus diesem Anlatz fand be-

gestern in der Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft
^

ein Festgottesdienst statt . Der Jubilar ist 84 Jahre , die
^

bilarin 85 Jahre alt . Herr Gottfried Storch wurde in

^ weigern bei Boxberg geboren , machte den Krieg 1870/71

,t kam im Jahre 1871 nach Durlach , wo er im Jahre 1887 die

« te allerorts bekannte Möbelfabrikant Gottfried Storch u . Söhn
!, daber Otto Storch , gründete , m welcher er trotz seines hohen

Mrs hellte noch mit großem Erfolg tätig ist.

Ntm Jubelpaar gehen anläßlich ihrer diamantenen Hochzeit

^ M 'zahkreiche Glückwünsche zu . Auch wir wünschen den lang -
?^ aen und treuen Lesern unserer Zeitung zu ihrem seltenen
^ lfest Glück und Gesundheit und einen gesegneten Lebens -

^ nd.

Darlach , 7 . Mai . ( Ehrung . ) Herr Fleifchbefchauer Gu-

Bauer , ein in Durlach und darüber hinaus beliebter und
l^ qeschätzter Mitbürger , wurde in Anbetracht seiner grotzen

«. ldtenste , die er sich um den Militärverein Durlach erworben

>,ikt zum Ehrenführer des Vereines ernannt , lieber 40 Jahre
N
-Ärt er als aktives . Mitglied dem Verein an , begleitete 25

E«hre lang das Amt als Verwaltungsratsmitglied und 2 . Vor -

»aild und seit 1919 das Amt als 1. Vorstand . Die Liebe zu

Mk , Heimat und Vaterland zeichnet ihn ganz besonders aus .

Sin Freitag abend begaben sich mehrere Herren vom Verwal -

Mgsrat des Militärvereins unter der Führung des derzeitigen

xereinssührers Herrn Bäckermeister Fritz König in die Woh¬

nung des vaterländisch gesinnten Mannes , der von einer lang¬

wierigen, schweren Krankheit auf dem Wege der Besserung sich

befindet, und überreichten ihm die Ehrenurkunde als Deteins-

fiihrer , indem sie ihm für die langjährigen , treugeleisteten
Dienste den herzlichsten Dank zum Ausdruck brachten . Fleisch¬
beschauer Gustav Bauer danke sichtlich gerührt für die ihm zu¬

teil gewordene Ehrung und versprach, auch in Zukunft dein

Mitäroerein unverbrüchlich die Treue zu halten .

Auch wir gratulieren dem nationalgesinnten Volksgenossen zu

dieser wohlverdienten Ehrung .

Durlach , 6 Mai . (V e r ke h r s u n f 8 l l e. ) Ein schweres
Berkehrsunglücks dem ein junges Menschenleben in der Blüte sei¬
ner Jahre zum Opfer fiel , ereignete sich heute morgen gegen
7,15 Uhr auf der Grötzingerstratze bei der Einmündung der

Schillerstraße hier . Ein lediger 21 Jahre alter Schlosser aus

Frötzingen fuhr auf seinem Kraftrad durch die Grötzingerstratze
in Richtung Karlsruhe , wobei er anscheinend infolge zu hoher
Geschwindigkeit an den linken Bordstein der genannten Stratze
aufsuhr und an einen auf dem Gehweg befindlichen Baum ge¬
schleudert wurde . Auf dem Transport ins städtische Kranken¬

haus Durlach erlag er seiner schweren Schädelverletzung . - Ein
leichterer Zusammenstoß am 5. Mai 1934 gegen 19 Uhr in der
Ettlingerstratze an der Einmündung der Leopoldstraße hier
Mischen einem Kraftradsahrer und einem Personenauto ver¬
ursachte glücklicherweise nur geringere Verletzungen eines der

Beteiligten und eine geringfügige Verbeulung des linken Kot¬

flügels am Auto .

Diensttätigkeit der Ecwerbcpolizci in den Monaten März nnd
April 1834.

In den Monaten März und April wurden bei der Milch¬
kontrolle 35 Proben als gewässert (6—33 Wasserzusatz) , 3

Proben als entrahmt , 17 Proben als fettarm u . 4 als schmutzig
beanstandet.

Bei dem hiesigen Milchhändler Johann Schickert wurden bei
5 erhobenen Proben Wasserzusatz von 12—19 A festgestellt.
Durch den Milchversorgungsverband Mittelbadens wurde die
Lieferung von Milch an Schickert sofort eingestellt .

Wegen unerlaubtem Vertrieb von Rohmilch mutzte gegen 7
Landwirte eines Vorortes eingeschritten werden .

Von den zur Untersuchung erhobenen Lebensmitteln wurden
beanstandet: Fett , welches als Schweinefett bezeichnet war , aber
fremde Fette enthielt : verdorbenes Fett , wovon 50 Pfund be¬

schlagnahmt wurden ; Wurst wegen Färbung : Fleisch u . Wurst¬
waren wegen Fäulnis und Schimmel .

Die Kontrolle der Lebensmittelgeschäfte ergab eine grötzere
Anzahl Beanstandungen bezüglich Reinlichkeit und Aufbewah¬
rung der Lebensmittel .

Zur Anzeige gelangten 203 Personen wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Ver¬
ordnungen, darunter solche wegen unerlaubtem Warenverkauf
an Sonn - und Feiertagen , unerlaubter Sonntagsarbeit , uner¬
laubtem Flaschcnbierhandel , Branntweinhandel und Wirtschaf¬
ten ohne Erlaubnis , unlauteren Wettbewerbs , llebertretung
der Schlacht- und Fleischbeschauordnung ( dabei wurden etwa
1 )4 Zentner Fleisch, 0 Zicklein, 1 Hammel und eine Anzahl
Innereien beschlagnahmt) , 5 Personen wegen Vergehens gegen
dasWesetz zum

'
Schutze des Einzelhandels ( dabei wurden 3 ohne

Ausnahmebewilligung errichtete Verkaufsstellen geschlossen) , 10
Personen wegen Vergehens gegen die Eierverordnung (dabei
wurden etwa 1200 Eier beschlagnahmt) .

»

Badisches Ctaatstheater .
Der Spielplan der zweiten Maiwoche bringt als Opernvor -

stellung - am Donnerstag , den 10. Wagners „Lohengrm " mit
Ellen Winter als East in det Partie der „Elsa "

. — 2,n Schau¬
spiel geht Hebbels Trauerspiel „Agnes Brrnäüer " für die
„Deutsche Buhne " am Montag , den 7 . , Mittwoch , den 9 . und
Freitag , den 11 . in Szene Die Erstaufführung des geschicht¬
lichen Trauerspiels „ Karthago " von Jakob Lauch findet am
Dienstag , den 8 . statt . Am Samstag , den 12 ., mit welchem Tage
die am 21 . Mai endende „Badische Heimatwoche" beginnt , ge¬
langt neueingeübt Emil Götts dramatisches Gedicht „Edel¬
wild" zur ersten Wiederaufführung . — Die drei Vorstellungen
des Sonntag , des 13 . Mai sind 1 . vormittags eine geschloffene
Vorstellung der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " von
Friedrich Försters Schauspiel ( l0,30 Uhr ) „Alle gegen Einen ,
Einer für Alle"

: 2. als Nachmittagsaufführung (15 klhr ) an-
lätzlich des Muttertages , veranstaltet von der Gauleitung der
NSDAP , wiederum „Alle gegen Einen , Einer für Alle"

: 3 . als
Abendvorstellung <20 Uhr ) Konrad Kreutzers neuinszenicrte ro¬
mantische Oper „Das Nachtlager in Granada "

. — In der Fest¬
halle findet am Mittwoch , den 9 . Mai das 8 . Sinfonie - Konzert
mit Edwin Fischer als Solist (am Flügel ) statt .

Die Uraufführung des biblischen Schauspiels „Saul " von Wil¬
helm Maria Senn ist für Freitag , den 18 . und die Erstauffüh¬
rung der Oper „Schwanenweiß " von Julius Weismann für
Samstag , den 19 . Mai vorgesehen.

Bunter Mud der W8. - NSBS. - Gesangschöre Karlsruhe-Surlach
Der am Samstag , 5 . Mai 1934 in der hiesigen „Festhalle "

von ' der DAF ./NSVO . Edsangschöre Karlsruhe -Durlach veran¬
staltete „Bunte Abend " erfreute sich eines sehr guten Be¬
suches , obwohl sicher mancher durch die am gleichen Abend statt¬
findenden anderweitigen Veranstaltungen vom Besuche abge¬
halten wurde . Von det : Bühne , die wirkungsvoll mit Blatt¬
pflanzen und einem bunten Kranz von blühenden Blumen¬
stöcken geschmückt war , grützten die Fahnen des Reiches und das
Abzeichen der Deutschen Arbeitsfront die erwartungsfroh - ge¬
spannte Zuhörerschar als kurz nach 8 Uhr das allgemein beliebte
„Durlacher Salon - Orchester " unter der Leitung von
Herrn Jock in schneidiger Weise und klangvoller Instrumenta¬
tion mit den Märschen „Frei weg"

, „Mit Eichenlaub u . Schwer¬
tern " und dem „Vadenweilermarsch " den Abend eröffnete und
so gleich den stimmuttgsvöllen Rahmen für das nun Schlag auf
Schlag abrollende reichhaltige Programm schufen . Herr Artur
Plattner aus Karlsruhe begrüßte nun im Aufträge der ver¬
anstaltenden Chöre die Anwesenden aufs herzlichste, in seine
Worte den Wunsch verwebend . Satz der heutige Abend dazu bei¬
tragen möge, Karlsruhe und Durlach noch inniger zu verbinden ,
datz er, wie es die aufgestellte Vortragsfolge bezeuge, „Kraft
durch Freuds " bereiten solle und damit die Volksverbundenheit
aller Stände fördere , getreu dem hohen Ziel und Ädeal unseres
Führers , dessen Kampf gegen die Zersplitterung und Uneinig¬
keit des Deutschen Volkes doch nur allein die frohe Harmonie
des heutigen Abends zu verdanken sei , und ließ seine Rede in
einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil auf unfern Volks¬
kanzler Adolf Hitler ausklingen . Der sich spontan anschließende
Gesang des 1 . Verses des Horst Hessel -Liedes , des SturmlieLes
der deutschen Revolution , gab dem Abend einen besonders ein-
drucksvollen-feierlichen Auftakt , der durch das nun folgende
„Lied der Arbeit "

, in wuchtigem Rhythmus und technisch ein¬
wandfreier Art gesungen vom Kesamtchor Karlsruhe -Durlach
unter Leitung von Herrn Lehmann , Karlsruhe , und durch
die anschließend vom Salonorchcster gespielte „Fest-Ouvertüre "
von Lentner , wirksam unterstrichen wurde .

Herr Wittmeier aus Karlsruhe erfreute sodann die Zu¬
hörer mit den beiden Tenorsöki „Sehnsucht" und „In meiner
Heimat "

, wofür ihm herzlicher Beifall zuteil wurde . Seine ein¬
wandfreie Stimme , die besonders in den hohen Lagen wirksam
zur Geltung kam , läßt in Zukunft noch mehr von ihm erwarten
und wir Höffen ihn recht bald wieder hören zu dürfen . Seinem
feinsinnigen Begleiter . Herrn Do bl er aus Karlsruhe , sei
hiermit auch aufs verbindlichste gedankt . Das 1 . Durlacher
Mundharmoni ka - Orch öfter erbrachte wie schon so oft
erneut durch den fein nüancierten Vortrag eines „Marschlieder¬
potpourri " und eines „Walzers "

(Nr . 2 für Mundharmonika )
den Beweis seiner Kunst und seines Könnens , was auch mit
herzlichem Beifall verdankt wurde . Die Chöre „Rheinglaube "
(gesungen vom Chor Karlsruhe unter Leitung von Herrn Karl
Schilling , Karlsruhe ) und „Am herrlichen Rhein " ( gesun¬
gen vom Chor Durlach unter Leitung des Herrn Lehmann ,
Karlsruhe ) gab den beiden Gesangsabteilungen die willkom¬
mene Gelegenheit ihr prächtiges Stimmenmaterial und ihre
hohe Ausbildungsstufe unter Beweis zu stellen, was ihnen auch
wie durch den nicht endenwollenden Beifall bekundet wurde ,
voll und ganz gelungen ist. Der nun einjetzende Marsch „Mein
Regiment "

, von Blankenburg , gespielt vom 1 . Karlsruher Man¬
dolinenorchester und dem Mandolinenorchester Durlach unter
Leitung des Herrn Kaiser , Karlsruhe , erntete ob seiner prä¬
zis-feinen Ausführung wohlverdienten Beifall , ebenso der an¬
schließende ewigschöne Walzer „An der schönen blauen Donau ,
gespielt von den vorgenannten Orchestern und den vereinigten
Chören Karlsruhe -Durlach in Stärke von 120 Mann unter der
Gesamtleitung von Herrn Schilling , Karlsruhe , gesungen . Wil¬
lig fügten sich Chor und Orchester seiner straff - sicheren Stab¬
führung ; in rhythmischem Schwung und wuchtiger Dynamik
klangen die Stimmen des Chors im melodiösen Reigen dieses

unsterblichen .Meisterwerkes des Wiener Walzers , feinfühlend
umrahmte und untermalte das Orchester in schmiegsamer Kleng -
färbung die herrlichen Motive im singenden- klingenden Reich
der Töne , wie es einst der unvergeßliche Walzerkönig Johann
Strauß schuf , und als der brausend verklingende Schlußsatz die
glückliche Bezwingung all der Klippen und Schwierigkeiten , die
ja immer dem tonreinen Vortrag solcher Großkomposition sich
entgegenstellen, kündete, da brauste ein solcher Beifall auf , wie
ihn unsere Festhalle wohl noch selten erlebt hat . Hiermit war
der Höhepunkt des Abends erreicht und da trotz des immer und
immer wieder einsetzenden Beifalles keine Wiederholung des
Chorwerkes statifand , so sei an dieser Stelle die herzliche Bitte
um baldige Wiederholung zum Ausdruck gebracht.

Der 2 . Teil brachte den bei uns schon bekannten und belieb¬
ten Komiker „Manzaro " auf die Bühne , der als Ansager fun¬
gierte und sich besonderen Beifall durch feine Couplets „Am
laufenden Band " und „Der neueste Bericht " erwarb . Sein
Meisterstück lieferte er mit Frau Kaiser in der Einlage „Trau¬
tes Heim oder Wer hat die Hosen an ?"

, die ob ihrer gelungenen
Situationskomik wahre Lachsalven entfesselte. In Herrn Willi
Wind aus Karlsruhe lernten wir einen Musiker von großer
Meisterschaft kennen, detzen zarter Bogenstrich und blendende
Grifftechnik bei feinem „Kanacienvogel -Violinfolo " zur wirk¬
samen Geltung kam . Dek lebhafte Beifall bewog ihn zur Wie¬
derholung seines Solos , was mit herzlichem Dank entgegen¬
genommen wurde ; innigen Dank auch Herrn SchuckHr aus
Durlach , der ihn am Flügel in dezenter Art begleitete . Die
Tanzgruppe „Ülrano "

, 7 fesche schlanke Mädels in fride-
rizianischen Uniformen , errangen sich in ihrem „Historischen
Tanz" die besondere Gunst der Zuschauer , die sich auch bei dem
später folgenden Walzer durch lebhafte Beifallsäußerungen
kundgab. Als ein Genie besonderer Art entpuppte sich Herr
Ziegler aus Karlsruhe in feinem Schnellmalerakt „Pinsel¬
maxe"

, wobei er sich durch seine' Betätigung als Landschafts¬
maler , Fignrenzerchner und Kkebarbeiteir -Künstler wohlver¬
dienten Beifall erwarb . Einen Strcifzug durch das Gebiet der
Variete - und Kleinkunstbühne boten sowohl „Flips und Flaps "
mit ihrer Partnerin in ihren urkomischen Kraftszenen , als auch
die „3 Atonjs " als Musikal - Elowns . Beide Darbietungen , die
infolge ihrer ausgezeichneten Illusionstechnik und der meister¬
haften Beherrschung der verschiedenen Musikinstrumente allge¬
mein Anklang fanden , wurden mit reichem Beifall belohnt ,
gleich wie dies auch dem Tierbändiger „Abdul Baba " mit seiner
reizenden Gehilfin in dem fabelhaft ausgezogenen Kamel -,
Elefanten - und Affen -Dressur - Akt zuteil wurde . Dank auch den
Mitwirkenden bei der Einlage „Sektgeister "

, deren wunderbar
ausgeführte Tanzfiguren reichen Beifall heroorriefen . Die in
meisterhafter Weife arrangierte Beleuchtungstechnik , die sich
ganz besonders bei dön TänZen und sonstigen Aufführungen
durch ihre farbenprächtigt Essektwirkung hervarhob , lag wie

! immer in den bewährten Händen des Herrn Har la ch er von
hier , wofür ihm auch hier der gebührende Dank ausgesprochen
fei . Das Salonorchester Durlach füllte die Pausen in stim¬
mungsvoller Weise durch Märsche ufw . aus und spielte sodann
nach Beendigung des Programms unermüdlich zum Tanze auf ,
bis auch hier in sehr früher Morgenstunde , für viele noch viel
zu früh , der Schlußwalzer dein frohen Treiben ein Ende machte .

Und als nun fern im Osten schon langsam der Tag graute
und die Karlsruher Freunde ihren Heimmarsch in 16-estalst einer
Maientour durch den Durlacher Wald unter Mandolinen -
klängen antraten , hatte eine Veranstaltung ihr Ende gefunden,
über deren genußreichen Verlauf nur eine Stimme des Lobes,
verbunden mit dem Wunsche auf einen bunten Abend in ähn¬
licher Weise in aller Bälde wieder feiern zu dürfen , zu ver¬
nehmen war . Mögen diese Lobworte der schönste Dank und die
beste Anerkennung für alle Mitwirkenden , insonderheit für
Herrn Artur Plattner , dem die Eefamtleitung des Abends ob¬
lag , sein .

Mlacher Filmschau
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kin silonteur ist Osnerslckirelltor sevoräen !
kine cker amüsantesten Srenen in ckem lustigen Cölkk.-Tonlilm
Üer Lurvp » „>Venn ick köaix var "

, in ckem Camilla kkoro unä
Viktor «I« Kovea aie Hauptrollen spielen .^

Reichssammlrmg
für das

Hilfswerk „Mutter und Kind "
am 16 . und 17 . Mai
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ßßr Gesundung und Erholung
unserer Mütter

Jeder Volksgenosse mutz am
16. und 17 . Mai

diese Plakette tragen !

Buntes Allerlei
Aus der Welt des Wissens

Nach einer Mitteilung ües Pariser Polizeipräsidenten lebel
aegenwärtig in Paris 7200 Deutsche , während sich im Jahr ,
1919 22 000 Rügen und 1821 nach der faschistischen Revolution
71 000 Jraliener in Par s bekunden haben . — Grönland ist dii
größte Jnjei der Well und fünfmal jo groß wie Deutschland
— Die erste Tulpe in Europa blühte im Jahre 1550 im Garte »
eines Augsburger Patriziers und war ichon wenige Jahre dar¬
nach in allen Ländern Europas verbreitet . — 40 Prozent der
über zehn Jahre alten Bevölkerung in Spanien sind Analpha¬
beten — Di* kleinste Zeitung der Welt ist der in England ge¬
druckte „Little Standard "

, ein Blättchen in der Größe von 7 .?
mal 6 Zentimeter . — Die bisher bekannte größte Meerestiesi
betrögt 10 430 Meter : ver höchste Berg der Erde , der Mouni
Everest, ist dagegen nur 8885 Meter hoch .

Kongreß der Riesen und Zwerge
Die Ankündigung eines Weltkongresses der Zwerge , der im

kommender - Herbst in Budapest staltfinden soll, erregte bereits
beträchtliches Aufsehen in ver ganzen Welt . Mehr als 351!
„kleinste Menschen der Welt "

, die vorwiegend als Artisten tätig
sind, haben ihr Kommen bereits zuzesagt. Budapest wird abei
auch der Tagungsort eines zweiten , ebenso ungewöhnlichen Kon¬
gresses sein: auch die Riesen aus aller Welt werden sich hier
versammeln. Der geplante Weltkongreß der Riefen verspricht
ebenfalls eine Sensation zu werden . Die Vorbereitungen sind
bereits im Gange , in Kürze wird auch der Kongretztermin be>
kannlgeaeben werden . Zweifellos wird sich die Hoffnung der
ungarischen Hauptstadt , daß diese beiden seltsamen Zusammen-
künfte eine ungeheure Steigerung des Fremdenverkehrs msi
sich bringen , voll erfüllen .

Ein Rasier -Rekord
Ein Budapester Friseur stellte einen Schnelligkeitsrekord iw

Rasieren aus . den >o bald keiner schlagen wird . Sein Laden be¬
findet sich in unmittelbarer Nähe einer Straßenbahnhaltestelle ,
und eines Tages trat ein Kunde ein , der verlangte , bis zum
Likttrefien der nächsten Straßenbahn rasiert zu werden . Auf dies«
Weise wollte er vre unangenehme Wartezeit wenigstens nützlick
ausjüllen . Diesen schwierigen Fall übernahm der Chef natür¬
lich peikönlich . In einer Minute war der Kunde eingekeilt uni
Re eine Gepchtshälfte rastert . In diesem Augenblick hörte man
rber das Klingeln der Straßenbahn . Der Kunde , der es furcht¬
bar ettrg hatte , sprang auf und rannte mit wehendem Rasier-
nante ! auf die Stratze . Der Friseur folgte ihm. das Messer i«
ier Hand. Es war ein Anblick wie in einem gruseligen Mord¬
silm . Der Kunde sprang auf die Straßenbahn , der Meister gei¬
stesgegenwärtig hinterher und — vollendete ans dem Perro »
in einer halben Minute fern Werk. Auf der nächsten Haktestell «
konnte er befriedigt aussteigen , er hatte den Kunden mit vor¬
bildlicher Schnelligkeit und Sicherheit bedient und außer feine»
Arbeitslohn ein „anständiges Trinkgeld " einkassiert

„Sie Seulsche Whae ruft auch Ach! "



Der Sport vom Sonntag
Deutsche Fußballmeisterschokt

Kruppe Südweft :
In Seilbronn : Union Bückingen — Kickers Osfenbqch 6 3
In Köln : Müblbeimec SB . — SV . Walvhos 1 . 1.

Truppe Mitte :
In Nürnberg : 1 . FC . Nürnberg — Borussia Fulda 1 : 1In Salle : Wacker Salle — Dresdner ST . 2 : 4.

Truppe Nordwest :
In Essen : ML . Venratb — TV . Eimsbüttel 4 : 1
In Velsenkirchen : Schalke 01 — Werder Bremen 3 :0

Truppe Ost :
JnStettin : Viktoria Stolp — Beruhen OS 1 : 2
In Danzig : Preußen Danzig — Viktoria Berlin 0 :3.
In Kaiserslautern : Vau Südwest — Gau Württemberg 1 :3In Augsburg : Gau Bayern — Gau Württemb .-Nachw . 1 : 1In Berlin : Berlin — München 1 :4.

Siratzmeimkli quer durch Wörlieulderg uud Bade «
Dir Sieger : Wolle -Berlin lOvel ) . Wierz -Diisseldork und Hob -
« aun -Dortmund — Weischedel - Zoffeuhausen bester Stuttgarter

Erstmals wurde das Straßenrennen quer durch Württembergand Baden über 270 Kilometer von Amateuren und Berufsfah¬rern bestritten , unter jenen befand sich neben der übrigen deut¬
schen und wllrttrmbergischen Spitzenklasse auch die National¬
mannschaft der Straße . Wie vorauszuseben war . versuchten so¬wohl die Berufsfahrer als auch die Herrenfahrer der A - undB -Klasse in der völlig flachen Rheinebene mit ihren guten Stra¬ßen zwischen Karlsruhe und Mannheim eine Vorentscheidungherbeizufiihren . Tatsächlich wurden hier die Felder auch ge¬sprengt ; aber in Mannheim nach 152 Kilometer bzw . Sinsdciml2l3 Kilometer ) gab es wieder große Svitzengruvven bzw ge¬schlossene Felder . Erst das nach dem Verlassen des Neckartalesbei Neckargemünd hügelig werdende Gelände brachte bann die
Entscheidung . Bei den Berufsfahrern bildete sich eine vielkö¬pfige Spitzengruppe mit Wolke , llmbenbauer . Stach und Bautz ,von der man glaubte , daß sie bei ihrem 3- Minutenvorsvrung al¬lein das Ende unter sich ausmachen würde . Indessen schoben sichnach Bietigheim 25 Kilometer vor dem Ziel noch 4 weitereFahrer vor ; die 8köpfige Spitzengruppe lieferte sich dann einenüberaus spannenden Endkampf , in dem der Berliner RudolfWolke , dem das Rennen kaum Beschwerden gemacht zu haben
schien, mir einem fabelhaften Endspurt in 7 :43 Stunden siegreichblieb . Nur durch Reifenstärken und Radlängen voneinander ge¬trennt folgten auf den nächsten Plätzen Bautz - Dortmund , Kie -
irrchky-Dortmund . Stach - Berlin . Eeyer -Schweinfurt , Jckss -
Wiesbaden . Umbenhauer -Nürnberg und Weckerling -Magdeburg .

Aus der B -Klass«, die 45 Minuten früher gestartet war und
nach 140 Kilometer in Hockenbeim von den Berufssvortlern be¬reits überholt wurde , schloß sich die Spitze den Trägern des
Fabriktrikots an . Aber nur Sohmann -Dortmund konnte auf die
Dauer das Tempo milhalten und siegte in 8 :28 Stunden .

In der A -Klasse führten nach einem Ausreiseversuch bei
Karlsruhe der Berliner Meyer und Matysjak - Schweini ' urr 100
Kilometer lang . Aber bei Sinsheim schloß sich ein großer Teil >
»er Fahrer wieder dicht zusammen . Erst aus den Bergen zwi - j
scheu Seilbron und Stuttgart lockerte sich hier das Feld auf und
Wierz - Diisseldorf siegte im Spurt in 8 : 02,4 Stunden vor Kran -
ler -Nürnberg und Völkert -Schweinsurt in 8 :03,15 Stunden . >

Wenn der Schekch spekuliert . . .
Abenteuer in der Wüste — Ein deutscher KLrassic--

Wachtmeister für süns Mark verkauft
Bon Dietrik R asm u Herr

Der vernichtendste Schlag , den die Spanier in ihren Käm¬pfen gegen die Riskabqlen lemals erlitten haben , war diegroße Niederlage im Jahre 1925 , der die gesamte Streit¬macht des Generals Silvestre , mehrere tausend Mann , zumLpser fiel . Der Oberbefehlshaber selbst blieb seit der
Schlacht verschwunden . Kürzlich wurde aber gemeldet , deralte Soldat spiele in den Kämpfen gegen die Franzosen ausseiten der Eingeborenen eine führende Rolle .Datz Weiße rn vir Hände der Eingeborenen fallen , isthäufig vorgekommen und kommt unter Umständen nochheute vor . Denn das südliche Marokko und der westlicheTeil der Sahara stehen nur dem Namen nach unter fran¬zösischer Herrschaft ; in Wirklichkeit sind die Stämme diesei
Wiistengebiete völlig unabhängig . Sie betrachten jedenWeihen , der in ihre Hände fällt , als willkommene Beule

Am leichtesten finden diese Wüstenstämme ihre Opfeiunter den Angehörigen der im südlichen Marokko stehenden
Fremdenlegionsbataillone , die der unmenschlichen Behand¬lung und des anstrengenden Dienstes unter der glühendenSonne Afrikas überdrüssig sind , eine günstige Eelcgenheiizur Flucht benutzen und nun versuchen , nach Rio de Orcund damit auf neutrales Gebiet zu kommen . Selten aller¬
dings gelingt das kühne Unternehmen . Fast alle fallen schonam zweiten oder dritten Tag in di« Hände der Berber , dirsie den Franzosen wieder ausliefern . Winkt doch für jeden
zuriickgevrachten Legionär eine Belohnung von baren fünjMark ; für einen arm »n Marokkaner eine Menae Geld

Wahrend des Weltkrieges machte auch ein deutjcher
Fremdenlegionär , ein gewisser Kaiser , den verzweifeltenVersuch , sich von feiner Garnison El Harib nach Rio de Orc
durchzuschlagen . Wie nicht anders zu erwarten , hatte ein
Berberstamm , die Uled Delim , ihn bald gefaßt . SämtlicheTaichen wurden ihm geleert , Geld , Tabak , Messer unk
sonstige kleine Hab ' eligkeiten geraubt . Schließlich entdecktendie Räuber auch etwas , das ihre größte Beachtung erweckte .Kaiser hatte nämlich früher bei den Eardes du Corps ge¬dient , es dort bis zum Wachtmeister gebracht . Aus fene ,
schönen Zeit trug er stets ein B >lv bei sich , das ihn in Pa¬rade - Uniform . hoch zu Roß vor »einem Zuge , im Schmuckedes Adlerhelms und des blinkenden Brustpanzers zeigteDies Bild entichieb nun sein Geschick.

Die Berber begriffen sofort , daß sie eine hochgestellte Per¬
sönlichkeit gefangen hatten . Und als einer von ihnen , der
ein wenig Französisch aufgeschnappt hatte , im Soldbuch des
ehemaligen Legionärs auch noch das Wort Kaiser mühsam
entzifferte , unterlag es keinem Zweifel mehr : man hatteden deutschen Kaiser gefangen .

Eine iolch hervorragende Persönlichkeit würde man na¬
türlich nicht den Franzosen für fünf Mark zurückliefern . Die
mußte ein hohes Löfegeld bringen . Zunächst wurde der
lriihere Wachtmeister auf em Kamel gebunden , und dann
ging es tiefer in die Wüste hinein . Als der Abend kam ,Holle man den Gefangenen von ieinem ungewohnten Reit¬
tier herunter und ließ ihn an einem Strick in einen aus¬
getrockneten Brunne » hinab , das sicherste Gefängnis , das
die Wüste bot . Morgens wurde er dann wieder herauf¬
gezogen und der Zug fortgesetzt .

AnmschastlMSurXiA
Vorläufige Trwnfinrrdenveselnus.

Turner : Dienstags u . Freitags 8— 10 Uhr Friedrichschul¬turnhall «.
Turnerinnen : Montags 815 — 10.15 Uhr Friedrichschul¬turnhalle und Freitags 815 —1015 Uhr HindenburgschulturnhalleMäunerrieac : Abr Rüde , Montags .um ^«9 Uhr Gymna¬siumsturnhalle . Abt . Wackershauser , Donnerstags von8 —10 Uhr Hindenburgschulturnhalle .
Schüler : Abt. Lang , Montags und Freitags 6—8 Uhr

Gymnasiumsturnhalle . Abt . Wackershauser jr . , Dienstags6—8 Uhr Platz aus der Hub .
Schülerinnen : Abt Zeh , Mittwochs 4—6 Uhr Hinden-

buraschulturnhalle . Abt . Frl . Kasper , Freitags 6 — 7 Uhr Hin -
denburgfchulturnhalle .

Tie übrigen Turnstunden bleiben vorerst wie bisher be¬stehen . Noch eintretende Aenderungen werden später bekanntgegeben . Ter bevorstehenden Veranstaltungen wegen , wird umregen Turnbesuch gebeten .
Der Bereinssübrer .

Waldweg- v. Jamgrarversteigeraag.
Die Stadt Durlach läßt gegen Barzahlung versteigern :1 . Am Mittwoch , den S . VS. Mts . aus dem Elfmorgen -

bruch 21 Graslose .
Treffpunkt um 8 Uhr an der Seilerbahn .2 . Am gleichen Tage aus dem Ober - und Auerwald 30

GrqSlose .
Treffpunkt um 14 Uhr an der alten Pflanzschule (Killis -

fcldweg .)
Durlach , den 7 . Mai 1934 .

Der Bürgermeister .
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- Ein Werk , Vas von heißer Liebe zur deutschen Welt zeugt unddas deutsche Schicksal aus Natur und Kultur heraus zu ergrün¬den sucht. 2n zahlreichen wunderbaren Lichtbildern ziehen dle
deutschen Lande tn ihrer natürlichen und kulturellen Eigenartund Vielgestaltigkeit am Auge des Beschauers vorüber , sich ver¬einend zu einem einzigartigen Epos vom deutschen Wesen und
seinem Niederschlag in Kultur und Landschaft .' (NS . r -hrer,tz .)
///oskr/orls ?>ro §ps/ito cko/oä/sckoSoohäsock/uos

Heute frische
Leb«- Md TriebennMste
sowie Schwarteumageu

Lebensmittelgeschäft
«Schmidt , Merstr. rs.

«Schafwolle
znm Wasche« « . Schlumpe «
wird angenommen
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( Ltandartenkapcllc 238 )
Am Himmelfahrtstag , den

10. Mai ds . Js . findet unser
diesjähriger

Mai -Ausflug
mit Ziel Rittnectwald beim Ritt -
nerthof statt , wozu wir unsere
Mitglieder , die Vereine , Wehr¬
verbände und die Einwohner¬
schaft mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung freundlichst einladen .
Ankunft im Ritlnertwaid nach
10 Uhr . Dortselbst Musik - und
Gesangsvorträge — Nähmaschi¬nenbauer — Für Speise und
Trank ist gesorgt .

Der Bereinssührer .
Treffpunkt : ' /. 7 Uhr am Markt¬

platz . Abmarsch punkc 7 Uhr
Hin ü « «I « r I»

von
svböli unck preiswert

I » « tL g Q 8 « l> k k »

WiMötäätWättr
Montag , 7 . Mai

Deutsche Bühne , Volksring 5

Agnes Bernauer
Trauerspiel von Hebbel

Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr
Preise 060 - 1 .50

Der IV . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten

Tie 8 5 Im Beisein des Dich -
llrs . Zum ersten Mal : Karthago
(Sein oder Nichtsein »_

Sretvank .
Morgen Dienstag vormittag

7 Uhr wird

SEMei
ausgeschnitten .

Et « Mau «
zum Umstoßen wird gesucht .

Zu erfragen im Verlag

Kms«. Lehrling oder
LehmUchti

für mittleren Fabrikbetrieb , per
sofort gesucht .

Angebote unter Nr . 301 an
den Verlag .

Ehrliches flettz , gesundes und
sauberes

Mädchen
welches eiwas Nähkenntnisse be¬
sitzt halbtags gesucht . Zu sprechen
nur vormittags

Ara « Krieaer ,
_ Adols Hitlers,rare 94 .

Morgen Dienstag

SrSXnbttas
Lotte« rum SMen

klalralrei »
8 « SZr » 8 von 1S .7S « n

von 22 . — an

üklttöttk von S . 7S an
NSt 1 lSÜ « ri » V V .70 an
in 15 Urolsisxen .

von s .v « LN

Müisdoaüue
von 17 .S« LN

8 « 88 « L billigst

>1. Kactrur
KsuLsrntr «
LL» t8 « r8tr » üv LS

SM üurlaoksr Tor
LkestLNcksckarlebenssodtzms

werden angenommen .
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Schnell verbreuete sich bei den benachbarten Swn, ,der Rui von Sem Glück , oas den Uled Delim in den Li »,gefallen war . Etwaige Zweifel au der Persön1ichke,lLGefangenen beseitig » ein Blick auf das Lichtbild . Narümerwuchs in den anderen Wüstenstämmen der Wumch . ^eine solche ^ --ben «mi'irwntei » I » keiitzen und ickiiokis' ^.ehenswürdlgkeit zu besitzen , und schließlich »1.» » » - » -> -rr - un - rn ihre menjck/
utzend KamA

lang es einem von ihnen , tun ersten Besitzern ihre menich,iick » Beut « abzuhanbeln . !6eo <>n rmei D » n >>ndGegen zwei
braunen Herren .

liche
wechselte Kaiser iein «

Dies wiederholte sich noch mehrere Male , wobei dri. .Kurs "
, der für den Gefangenen gezahlt wurde , ständiganzog . Schließlich kam der Stamm , der ihn zuletzt ermord «»hatte , in die Nähe von Kap Jubn in Spanisch -MarokkaHier dachte der Scheich mit seiner lebenden Ware ein gagsgroßes Geschäft zu machen Er sandte einige der Stammes ,älresten zum Kommandanten des Militärpostens mir derhöflichen Anfrage , ob er Interesse daran habe , den „v- g;,schen Kaiser " käuflich zu erstehen . Preis rund 300 000 RMStaunend Hörle sich der Spanier den seltsamen Vorsihig »an ; wenn di« Verbindungen mit Europa in Kap

auch nicht die besten waren , er hätte doch davon hörenmüssen , daß sich der oberste Kriegsherr des ruhmbedeckten
deutschen Heeres seit Monaten in Afrika aushielte . ^
äußerte daher seine Bedenken doch der Führer der braunen
Abordnung wußte sie zu beseitigen . Er griff in die Fallenseines nicht allzu reinlichen Burnus , zog das Lichtbild her¬vor und überreichte es triumphierend dem Offizier . E,gBlick darauf ; ihm tolgte ein >o herzliches Lachen , daß - ü
Wüstensöhne nun doch auf den Gedanken kommen mußten ,daß es mit ihrem „ Kaiser " wohl nicht ganz ieine Richtig¬keit haben könne . Mu den 300 000 Mark war es ossen-dar nichts .

Die Berber hatten sich schnell gefaßt ; sie verlegten sich
nunmehr aufs Handeln . Sie wären bereit , den „ Kaiser "
auch für die Hälfte abzugelxn . Das sei allerdings das Aller¬
äußerste . Es blieb es nicht lange . Die Forderung iank auf50 00 » , auf 5000 , ja schließlich auf 100 Mark . Aber sie
Spanier lehnten lach - nv ao . obwohl 100 Mark für einen
echten ..Kaiser " doch wirklich nicht zu viel verlangt waren .

Schließlich mußten die Unterhändler sich überzeugen , dasie wirklich nicht den richtigen Kaiser in die Hände bekam
nen hatten . Dis Angelegenheit erhielt ihre endgültige Lo¬
mitz , als ein deutscher Händler , der von dem Vorfall gehöri
zatte , sich einmischte und seinen Landsmann aus den Ham¬
men seiner braunen Herren befreite . Für ganze fünf Markig

Vas KsrriiäK sloritt ?
Lin Mittel , es ru beleben , sind
- ureigen im „Vmladivr logsbloN" !

A,

Das Wetter
für Dienstag

Unter vorwiegendem Eindruck östlichen Hochdrucks ist für
Dienstag zeitweilig heiteres , aber zu vereinzelten Gewit¬
terstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

eibiki

coscn mx
s

q-zu».
MMVticikl

iuskst
7070177

GauS
Nähe Turmberg zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preisan¬
gabe unt . Nr . 300 an den Verlag

ffuusverkaul
Geschäfts- u Wohnhaus
in bester Geschäftslage inmitten
der Stadt , Adolf Hitlerstrasie ,
sofort zu Verkaufen . Vermittlung
verbeten .

Anfragen unter Nr . 299 an
den Verlag .

Schreibmaschine NS Dipl .
Sch « eiblisch 25 2 fast neue
Gasherde , verkauft Miller
Karlsruhe , Weiribrennerst ^ 29
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